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Die amtlichen Kriegsberichte.
Der-errtsch-Heeresbericht.

^  T.-B. meldet amtlich:.
Berlin, 28. April, abeitds. 

Bsf dem Schlachtfeld von Arras ist den Eng- 
"vrrn heute zum dritten male der Durchbruch der 

Zischen Linien völlig mitzlnngen!
». bei Tagesanbruch mit starken Masten in 
. Kilometer FronLbreite auf beiden Scarps-Ufern 

^'^enden Angriffe find sämtlich durch Feuer und 
gescheitert.

Von neuem hat der Feind eine schwere Nieder­
er erlitten; seine Verluste find sehr groß. 

k Vn d« Aisne ynd Ln der Champagne wechselnd 
Feuerkamps.

-LM Osten nichts WesenMches.

Großes Hauptquartier, 29. April. 
We s t l i c he r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 
^ ^ v e r fte s  Trommelseuer, vor Tagesanbruch aus 
lett ^b«rrn Front von Sens bis QuöanL beginnend, 
h au, 28. 4. die Schlacht ein, von der die Cng- 

nun Zum dritten male die Durchbrechung der 
^kchen Linien bei Arras erhoffte«. — M s Mittag 
^  der große Kamps entschiede«: er endete mit 

schweren Niederlage Englands!
^ Vrim Hellwerde» sslgtrn der sprungweise vor» 
^E^ten Wand von Stahl, Staub, Gas und Ranch 
^  ^glischen Sturmkolonne« in einer Front von 

^ A) Kilometer Breite.
^Die Wvcht des feindlichen Stoßes nördlich der 

ächtete fich gegen unsere Stellungen von 
bis Noeux; dort entbrannte die Schlacht 

^Dtzerordentlicher Heftigkeit.
Engländer drang in das von uns als Vor- 
besetzte Arleux, in Oppy, bei Gavrelle und 

ein; da traf ihn der Gegenangriff unserer 
^ v ier te ! 2« hartem Ringen Mann gegen Mann 
At Feind geworfen, stellenweise über unsere 

Linien hinaus, die bis aus Nrleux sämtlich 
! ^  in unserer Hand find. 
hz^dlich Scarpe-Niederung tobte gleichfalls 
hy^erier Kampf. In  den zerschossene« Stellungen 

unsere braven Truppen mehrmaligem An- 
s^^Eluch dort find alle englischen Angriffe ge-

deu Flügeln des Schlachtfeldes brachen die 
s  ̂ ĉhen Angriffswellen schon im Vernichtrmgs- 

unserer Artillerie zusammen.
Verluste der Engländer find wiederum autzer- 

^Nlich schwer.
 ̂ ist ein neuer Ehrentag unserer In- 
kraftvoll geführt und trefflich unterstützt 

Schwester- und Hilfe waffen, fich der Größe 
Ausgaben voll gewachsen zeigte.

anderen Armeen der Westfront, auch an 
Ilich und in der Champagne, sowie im Osten 

uns Balkan ist die Gesamtlage unverändert. 
^  Erste Seneralguarttermeister: Ludendorfs.

. Berlin, 29. April, abends.
hrr E. ^  Arras-Front bei starkem Artilleriefeuer 
hrw^ilkämpfe bei Oppy, wo vier englische An- 

Uerlustreich scheiterten.
dich ^ 8 s  der Arsne, des Aisne—Marne-Kanals 

^  der Champagne erhöhter Feuerkampf.
mehrfach vorstoßende CrkundungsabLeilurr- 

 ̂ Franzosen wurden abgewiesen.
^  Vfte» nichts Wesentliches.

^ Der österreichische Tagesbericht.
wird aus Wien vom 28. April gemeldet: 

^  Ereignisse von Belang.
Ä

Wiener Meldung vom 29. Aprll:
^  Östlicher Kriegsschauplatz:

^Ehreren Frontabschnitten lebhafteres Är- 
' Un- Minenwerferfeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz:
ist unverändert.. Heute in den Marge n- 

^ ^ e l e n  unsere Sttrrm Patrouillen einen 
^kt des Feindes in der Nähe des Tonale-

D er W eM eieg .
Amtlicher deuMer Heeresbericht.

B e r l in  den 30. April (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  3V. April.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Nach Scheitern des großen Angriffs am 28. April unternahmen 
gestern die Engländer nur einzelne Angriffe gegen Oppy, nördlich 
der Straße von Douai nach Arras. I n  viermaligem Ansturm 
gegen den heiß umstrittenen Ort erschöpften sie ihre Kräfte. Das 
Dorf blieb in unserer Hand. Auf beiden Scarpe-Ufern hielt die 
starke Kampftätigkeit der Artillerie an. — Vorsichtige Schätzung 
beziffert den Verlust der Engländer am 28. April auf Über 8888 
Mann, die in und vor unseren Stellungen gefallen sind; außer­
dem sind

über 1 0 0 0  Gefangene nnd 4V Maschinengewehre
v»n unseren Truppen eingebracht, M PanzeiMstWagc» zerstört 
worden.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Gewaltsame Erkundungen der Franzosen suchten gestern mor­

gen den Erfolg des französischen Zerstörungsfeuers gegen unsere 
Stellungen bei Berry au Bac, am Vrimont und nördlich von Reims 
festzustellen. Unsere Grabenbesatzungen wiesen die Vorstöße ab. 
Seit Mittag hat sich mit wenigen Pausen der Feuerkampf von 
Soissons bis zur Suippe wieder gesteigert. Er erreichte in den 
Abendstunden größte Heftigkeit, hielt in wachsender Kraft wahrend 
der Nacht an und wuchs bei Tagesgrauen zur stärksten Wirkung.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Nichts wesentliches. — Am 28. April haben unsere westlichen 

Gegner 11, am 29. April 23 Flugzeuge verloren, außerdem 3 
Fesselballons. Flieger nnd Flugabwehrkanonen teilen sich in das 
Ergebnis. Rittmeister Freiherr von Richthofen blieb zum 48., 49., 
50., 51. und 52. mal Sieger im Lustkampf. Der seiner Jagd ­
staffel angehörende Leutnant Wolfs schoß den 22. bis 26. Gegner 
ab. Aufklarungsstreifen und -Flüge zum Bombenabwurf führten 
unsere Flieger tief in das englische Frankreich zwischen Somme 
und Meer, von der Aisne-Front bis über die Marne nach Süden. 

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front:
Zwischen Prespa-See und Cerna lebhafte Artillerietatigkeit. — 

2 englische Flieger wurden bei Rückkehr eines unserer Kampf­
geschwader von erfolgreichen Luftangriffen gegen Lager und Bahn­
strecken im Cernabogen zum Absturz gebracht.

Der Erste General-Öuartiermeister L u d e n d o r f f .
Passes, machten die Besatzung nieder und kehrten 
mit 22 Gefangenen zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts zu melden.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeveralstabes. 

v. Z o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 28. d. Mts. früh haben unsere SeeflugZsnge 

die militärischen Anlagen von Sän Canziano erneut 
mit Erfolg angegriffen und sind wohlbehalten Zu­
rückgekehrt. FlottenkommLnbo.

Französischer ^oeresSericht.
Der amtliche

27. April nachmittags
französische 

aas Lautet:
Heeresbericht vom 
Der Artilleriekampf

Lieutjlyen an ver»cylvoenen -punrren unserer <5ronl 
Handstreiche und Teilannriffe. die von urHeren 
Maschinengewehr-Mannschaften oder unseren Hand-
gran atenwerfern leicht Zurückgeschlagen wurden. 
Der Feind erlitt fühlbare Verluste, namentlich am 
Westrande des Waldes von St. Gobain. im Ab­
schnitt Reims und nordwestlich von Auberive. Auf 
unserer Seite gelangen uns mehrere Teil-Unter­
nehmungen. I n  der Gegend von Hurtebise und 
Creny gewannen wir Gelände und machten etwa 
40 Gefangene. Auf dem Massiv' von Moronvilliers 
nahmen wir mehrere Gcaben-Abschnitte und besetz­
ten einen Stützpunkt östlich vom „Berg ohne 
Namen". Bei einem Einbruch in die deutschen 
Linien im Priesterwalde fügten unsere Abteilungen 
den Deutschen schwere Verluste Zu, Zerstörten Unter­
stände und führten Gefangene mit Zurück. Dre Zahl 
der Geschütze, die wir dem Feinde während der

Schlacht, die am 16. April begann, Zwischen Soissons 
und Auberive abgenommen haben, erreicht gegen­
wärtig 130.

Französischer Bericht vom 27. April abends: 
Bemerkenswerte Tätigkeit der beiden Artillerien 
nordwestlich von Reims und in der Champagne. 
Keine Infanteriegefechte. Der Tag verlief verhält­
nismäßig ruhig auf der übrigen Front.

Flugwesen: Im  Laufe des 26. April wurden 
tagsüber drei deutsche Flugzeuge von unseren 
Fliegern Zum Absturz gebracht. Sechs andere feind­
liche Flugzeuge wurden ernstlich beschädigt. Sie 
wurden zur Landung gezwungen oder sind in W en 
Linien niedergefallen. I n  der Nacht zum 27. April 
warf eines unserer Kampfgeschwader Zahlreiche Ge­
schosse auf Bahnhöfe und Biwaks von Ribemont 
und Crecp sur Serre sAisne).

Belgischer Bericht: Die üblichen ArtilleriMmpfe 
an der belgischen Front.

Orient-Armee: Am 26. April wurden zwei 
heftige bulgarische Gegenangriffe auf die am Tage 
vorher von den englischen Truppen genommenen 
Stellung zurückgeschlagen. Artilleriekampf in der 
Gegend von Monastir und an der Cerna.

Französischer Bericht vom 28. April nach­
mittags: Zwischen St. Quentin und der Oise war 
die Ärtillerietättgkeit während der Nacht ziemlich 
heftig. Handgranaten!charmutzel in den vordersten 
Linien in der Gegend südlich von St. QuenLin. Bei 
Laffaux versuchte der Feind erfolglos einen Hand­
streich gegen unsere vorgeschobenen Porten. I n  der 
Champagne ziemlich lebhafte Tätigkeit der beider­
seitig m Artillerien. Ein nach vorausgegangener 
heftiger Beschießung gegen unsere Gräben östlich 
von Auberive unternommener deutscher Angriff 
wurde durch unser Maschinengewehr- und Sperr­
feuer gebrochen. Auf dem linken Maasüfer drang 
eine unserer Abteilungen in die deutschen Linien 
im Abschnitt der Hohe 304 ein und führte Gefangene 
Zurück. — Nach den letzten Meldungen beträgt die 
von den französischen Truppen im Lause der am 
16. April begonnenen Schlacht eingebrachte Beute. 
175 schwere und Feldgeschütze. 412 Maschinengewehre 
und 119 Grabengeschütze. Die Gesamtziffer der von 
uns eingebrachten Gefangenen beträgt bis jetzt 
20 780.

Französischer Bericht vom 28. April abends: 
Auf dem größten Teil der Front Artilleriekamps 
mit Unterbrechungen, der zeitweilig in der Aisue- 
Gegend, in der Champagne und am Chemin des 
Dames heftig war. I n  der Gegend von Ostel. mach­
ten wir Fortschritte und Gefangene. Sonst überall 
ruhiger Tag ohne Infanteriekämpfe. — Am 27. 
April wurden Zwei deutsche Flugzeuge im Luft­
kampf abgeschossen, sechs weitere wurden beschädigt 
Zum Niedergehen gezwungen. Es bestätigt sich, daß 
vier deutsche Maschinen, die als beschädigt gemeldet 
worden wärest, in Wirklichkeit von unseren Fliegern 
Zum Absturz gebracht worden sind: einen am 24., 
die drei anderen am 26. April.

Belgischer Bericht: Artilleriekampf in der Ge­
gend von Dixmuiden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 27. April lautet: 

Der Feind griff erfolglos in der Nähe von Tayot 
s?) nordwestlich von St. Quentin an: er wurde 
mit Verlusten zurückgetrieben und ließ eine Anzahl 
Gefangener in unseren Händen. Wir erbeuteten 
die Steinbrüche und den Ostrand von Hargicourt. 
Wir führten auch erfolgreich örtliche Unternehmun­
gen in der Nähe der Straße A rras—Cambrai und 
des Vorsprunges zwischen Roeux und Gavrelle aus 
und eroberten wichtige Stellungen an beiden 
Punkten.

Zweiter englischer Bericht vom 27. April: Es 
hat sich nichts von Bedeutung an der Front ereignet. 
Gestern herrschte von neuem lebhafte Frugtätigkeit. 
I n  den Kämpfen wurden sieben deutsche Flugzeugs 
zum Absturz gebracht, sechs andere gezwungen, 
niederzugehen, da sie außer Gefecht gesetzt waren. 
Ein feindlicher Ballon wurde ebenfalls abgeschossen. 
Sechs von unseren Flugzeugen werden vermißt.

Englischer Bericht vom 28. April: Wir griffen 
heute früh auf einer Front von mehreren Meilen 
nördlich der Scarpe an. Unsere Truppen finden 
erheblichen Widerstand, machen aber gute Fort­
schritte. Der Kampf dauert an.

Im  zweiten englischen Heeresbericht vom 
28. April heißt es: Schwerer Kampf zu unseren 
Gunsten fand überall an der Scarpe bis Acheoille 
statt. Wir nahmen Arleux en Echille und feind­
liche Stellungen,in einer Front von Zwei Meile! 
nördlich und südlich des Dorfes. W ir machten auch 
nördlich Gavrelle und Roeux Fortschritte. Südlich 
der Scarpe gewannen wir nördlich Monchv und 
Lepreux Gelände. Der Feind machte viele heftige 
Gegenangriffe mit starken Kräften. Er hatte durch 
unser Artillerie- und Maschinengcwehrfeuer schwere 
Verluste. Bei Noeux und Oppy hält der starke 
Kampf an. Mehrere hundert Gefangene wurden 
von uns während des Kampfes eingebracht. Gestern 
wurden drei deutsche Flugzeuge in Luftkämpfen ab­
geschossen, ein viertes wurde durch AbwehrgeMtz- 
feuer heruntergeschossen. Ein feindlicher Beobacht 
Lungsballon wurde Zerstört. Drei urrlerer Flug­
zeuge werden vermißt.



Englischer Bericht aus Saloniki vorn 28. April: 
Der Feind unternahm auf der Front Dojran— 
Wardar in der Nacht zürn 26. Apru einen starken 
Angriff gegen unsere Stellungen am Hügel 380, 
auf der äußersten Rechten der von uns in der Nacht 
Hurn 24. Ami! eroberten Stellungen. Dem Feind 
gelang es bei diesem Angrrff in unsere Gräben ein­
zudringen, doch wurde er bei einem sofort unter­
nommenen Gegenangriff unter Zurücklassung vieler 
Toter wieder daraus vertrieben.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht von: 

28. April lautet: Im  Lodos-Tale beschädigte unser 
wohlgezieltes Feuer am 26. April eine Stellung 
an den Abhängen des Monte Sperone. Die feind­
lichen Batterien erwiderten heftig, aber wirkungs­
los. Auf der Hochebene von Afiago drang eine 
unserer Patrouillen in die Linien der Gegner und 
brachte von dort Waffen. Munition und einige Ge­
fangene zurück. Gestern andauernde Artillerie- und 
Fliegertätigkeit an der Trientiner und Karnischen 
<yront. An den übrigen Fronten kein wichtiges 
Ereignis.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

27. April lautet:
Westfront: Das übliche Gewehrfouer von Er- 

kundungsabteilungen und Aufklärern. I n  der 
Richtung auf Wladimir Wolhynsk. in der Gegend 
von Ehelwow Bomben- und Minenw-rferfeuer?

Rumänische Front: Beiderseitiges Feuer und 
Erkundungen der Aufklärer. Die schwere feindliche 
Artillerie beschoß Galatz.

Kaukasusfront: Gewehrfeuer und Erkundungen 
der Aufklärer. Im  Schwarzen Meere zerstörte eins 
unserer Torpedoboote durch Geschützfeuer mehrere 
Gendarmenpoflen in der Gegend von Bosra-Samsun, 
schoß in der gleichen Gegend Intendantur-Depots 
in Brand, vernichtete über zehn GoeleLLen und 
brachte ein großes, mit Getreide Leladenes Segel­
schiff auf.

Flugwesen: I n  der Gegend von Stanislau schoß 
die feindliche Artillerie eines unserer Flugzeuge ab, 
das in unseren Stellungen niederfiel. Die Maschine 
zerschellte, die Flieger sind wohlbehalten.

Russischer Bericht vom 28. April:
An der Westfront und an der rumänischen Front 

das gewöhnliche Gewehrfeuer un- Erkundungen von

Kaukasnsfront: I n  Richtung auf Erzindfan ent­
wickelten die Türken starke Tätigkeit südöstlich der 
Stadt auf der Front Kelerkami Agir—Baba— 
Mazraasi Bellumer. Es gelang ihnen, eine unserer 
Feldwachen zu vertreiben und eine Höhe in der 
Gegend von Bellumer zu besetzen. Südöstlich von 
Ban (Wan ?) griffen die von Kurden unterstützten 
Türken unsere Stellungen an und nahmen einen 
Teil der Höhen, die von unseren Vortruppen besetzt 
waren. Ein Gegenangriff stellte die Lage wieder her.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom

28. April:
Mazedonische Front: Zwischen Wardar und

Dojrarr-See, im Cernabogen und in der Moglena- 
Gegend lebhaftes Artilleriefeuer. — An den ande­
ren Frontabschnitten schwache Kampftätigkeit.

Rumänische Front: Bei Mahmudia Gewehr- 
und Maschinengewehrfeuer, bei Tulcea Artillerie- 
feuer.

Bulgarischer Bericht vom 29. April:
An der mazedonischen Front von der westlichen 

Schleife der Cerna bis zum Driran-See lebhaftes 
Artilleriefeuer mit Unterbrechungen. An der 
übrigen Front schwache Tätigkeit der Artillerie. 
I n  der Ebene von Serres Patrouillengefechte.

Rumänische Front: Geplänkel zwischen den
Feldwachen. Ein russisches Flugzeug warf Bomben 
au? die Stadt Tulcea. Mehrere Personen der Zivil, 
bevölkerung wurden verwundet.

Türkischer Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom 

28. April lautet:
Kaukasusfront: An der ganzen Front nur für 

uns günstige Patrouillengefechte.
Sinaifront: Außer schwachem ArLilleriefeuer

keine Ereignisse.
Von den anderen Fronten ist nichts besonderes 

zu melden.
» »»

D ie Kampfe im Westen.
Der König von Sachsen an den Kaiser.

Der König von Sachsen hat an den Kaiser fol­
gendes Telegramm gerichtet:

„Zu der nach blutigem schweren Kampfe im 
Raume von Arras von unseren heldenmütigen 
Truppen den Engländern, unseren schlimmsten 
Feinden, zugefügten schweren Niederlage spreche ich 
Dir meinen herzlichsten Glückwunsch aus. Wie aller 
Deutschen Herzen, so jubelt meins in froher Be­
geisterung. Au besonderer Freude gereicht es mir 
auch. daß die oberste Heeresleitung in so warmer 
Weiss der Tätigkeit des Volkes gedenkt. Gottes 
Hand war sichtbar über uns: sie wird uns auch 
ferner beschützen."

über die letzten Kämpfe
zwischen St. Quentin und Reims berichtet W. T.-B.: 
Im  Raume von St. Quentin hielt sich bei Dunst 
und schlechter Sicht nachmittags die feindliche Ar- 
tillerietätigkeit in mäßigen Grenzen. Nur Lei 
Villert wurde nach dem gemeldeten mißlungenen 
feindlichen Vorstoß das feindliche Artilterieseuer 
stärker, das sich während der Nacht von der Straße 
Bavaume—Eambrai ab bis in Gegend Quentin 
ausdehnte. I n  der Gegend von Vauxaillon nahmen 
wir erkannte feindliche Ansammlungen unter wirk­
sames Vernichtungsfeuer. Im  Raume von Reims 
war die Kampftätigkeit besonders im Aisne- 
Abschnitt lebhaft. Der als gescheitert gemeldete 
französische Angriff Lei Braye kam schon in unserem 
Sperr- und Maschinengewehrfeuer ins Stocken. 
Unsers Truppen brachen im Gegenstoß aus den 
Gräben vor und fügten dem Gegner schwere Der- 
luste bei. Südlich Craonne verstärkte sich am Spä^ 
nachmittag das feindliche Feuer, desgleichen südlich 
der Hurtebise-Ferme. Unsere Artillerie bekämpfte 
mit erkennbarem Erfolge die feindlichen Batterien 
I n  der Gegend der Hurtebise-Ferme vordringende 
feindliche Sturmtruppen wurden vertrieben, wobei 
eine größer- Anzahl vcm Gefangenen in unserer 
Hand blieb. I n  der Nacht an einzelnen Stellen 
starkes Artilleriefeuer. Im  Champagne-Abschnitt 
hielt an einzelnen Stellen das feindliche Feuer an, 
das sich nach kurzer Pause in der Gegend von Pros- 
nes zu'bedeutender Heftigkeit steigerte. Die feind­
liche Infanterie, die während unserer Feuerwirkung 
ihre vordersten Gräben geräumt hatte, wurde später 
bei Wiederbesetzung der Gräben von unserem wirk­

samen Vernichtungsfeuer gefaßt. Außer den ge­
meldeten Erkundungsvorstößen keine Znfanterre- 
Lätigkeit.

Dritte blutige Niederlage der Engländer 
an der Arras-Front.

Am 28. April hat der Engländer seine dritte 
große blutige Niederlage an der Arras-Front er­
litten. Nach den außerordentlich heftigen hin- und 
herwogenden Kämpfen verblieb den Engländern 
als einziger Erfolg der mit ungeheuren Massen 
unternommenen dritten Durchbruchsschlacht das von 
den englischen Granaten zermalmte, in der deutschen 
Vorstellung gelegene Dörfchen Arleur nördlich der 
Scarpe, dessen Trümmerstätte die Engländer mit 
abertausenden von Toten und Verwundeten be­
zahlten. Alle anderen Vorteile, die die Engländer 
im Verlaufe der heißen Schlacht hatten erringen 
können, wurden ihnen durch unsere Gegenstöße im 
Nahkampfe wieder abgenommen. Zumteil ver­
besserte unsere Infanterie bei diesen wuchtig ge­
führten Gegenstößen ihre alten Stellungen' nach 
vorwärts. 12 Offiziere und über 400 Mann Ge­
fangene, sowie eins Anzahl Maschinengewehre sind 
bisher gezählt. Dem Angriff nördlich der Scarpe 
ging neben mehrstündigem rasenden Trommelfeuer 
eine starke Vergasung innerer Artillerie voraus. 
An der Gegend von Avionsüdlich Lens wurden die 
englischen Bereitstellungen erkannt und sofort unter 
Vernichtungsfeuer genommen. Der Angriff wurde 
an dieser Stelle im Keime erstickt. Der in feine 
Sturm-Ausgangsgräben dicht massierte Feind erlitt 
schwerste Verluste. Südlich der Scarpe erfolgten 
starke feindliche Angriffe von der Scarpe an bis in 
die Gegend Fontaine. Beiderseits der Straße 
A rras—Carnbrai, wo der Gegner schon in den 
ersten Schlachttagen ungezählte Opfer liegen ließ, 
brachen sämtliche mit dichten Massen angesetzten 
Angriffe schon in unserem Vernichtnngs- und Sperr­
feuer zusammen. Auch weiter südlich wurden sie 
trotz wiedsrboltem Ansturm restlos durch Infanterie 
und Artilleriefeuer abgewiesen. Der schwere, ge­
waltige Artilleriekampf hielt den ganzen Tag über 
an. Am späten Abend wurde in der Gegend von 
Loos ein starkes Auffüllen der feindlichen Gräben 
erkannt. Der geplante und durch heftiges feind­
liches Artilleriefeuer vorbereitete Angriff wurde 
durch unser Vernichtungsfeuer niedergehalten. Von 
westlich Lens bis in die Gegend von Qu^ant unter­
hielt der Feind die ganze Nacht hindurch sehr starkes 
Feuer. Im  Raume von Quentin wurden stärkere 
feindliche ALteilunaen unter blutigen Verlusten 
abgewiesen. Die Stadt Quentin lag abermals 
unter schwerstem Feuer. An der Aisne und in der 
Champagne an mehreren Stellen starke Artillerie- 
tätigkeit.

Dir Heftigkeit der deutschen Gegenangriffe.
. Der Reuter-Korrespondent an der britischen 

Westfront meldet von gestern Abend, daß die deut­
schen Gegenangriffe von unerhörter Heftigkeit ge­
wesen seien. Die britischen Truppen hätten sich 
mit kräftiger Entschlossenheit geschlagen. Die deut­
schen Gegenangriffe nötigten Bewunderung ab. Das 
Handgemenge sei nach Erklärungen von General- 
stabsofsizieren unglaublich wild gewesen. Es gehe 
noch weiter. Man sei fetzt in jene schrecklichen Tage 
gekommen, worauf man sich seit drei Jahren vor­
bereitet habe.

Die Angriffe deutscher Flieger.
Der in der Nacht vom 26. zum 27. durchgeführte 

und bereits gemeldete Angriff deutscher Flieger auf 
französische Lager bei Breuil und Ionchery an der 
Aisne-Front hatte guten Erfolg. Starke Brände 
wurden bis in den Morgen hinein von der Front 
aus durch Erdbeobachtung bestätigt. Andere Ge­
schwader bewarfen in der gleichen Nacht französische 
Truppen- und Munitionslager bei Mourmelon und 
Bouy mit 2460 Kilogramm Bomben. Auch hier 
war die Wirkung recht zufriedenstellend. Ein feind­
licher Flugplatz in der Gegend von Villeneuve 
wurde gleichfalls mit Bomben bedacht. Auf­
leuchtende feindliche Scheinwerfer griffen die deut­
schen Fluazeuqe mit Maschinengewehrfeuer an. I n  
gleicher Weise beschossen sie Richtungslichter, die 
unterwegs befindlichen Nachtu eschwadern des Geg­
ners den Weg weisen sollten. Die feindlichen 
Flieger waren in dieser Nacht rege: sie haben aber 
trotz vielfachen Bombenabwurfs wenig Erfolg zu 
verzeichnen Militärischen Schaden haben sie über­
haupt nicht erzielt.

Die Stimmung unserer Kämpfer.
Nach Ansicht deutscher Truppen, die soeben aus 

dem Kampfe kommen, werden sich die Angreifer 
an dem viele Kilometer Liefen überwältigenden 
Verteidigungssystem der Siegfriedstellung ver­
bluten. Eine mächtige Stellung liegt hinter der 
anderen. Angesichts der getroffenen Maßnahmen 
erscheint die Fortsetzung der englisch-französischen 
Offensive hoffnungslos. Die Stimmung ist dem­
entsprechend bei der deutschen Truppe und den 
Führern glänzend. Da im Gegensatz zur Somme- 
schlacht die frühere englische Überlegenheit an Artil­
leriewirkung vollkommen ausgeglichen ist, fühlt sich 
die deutsche Infanterie der englischen wert über­
legen und als Herr der Lage. Än einzelnen Stellen 
eingedrungen- Engländer werden immer wieder im 
Handgranatenkamvf hinausgeworfen. Der deutsche 
Kandgranatenwerfer ist dem englischen an Geschick- 
nckkeit überlegen und verfügt über eine technisch 
bessere Waffe. . Beim Mann wie beim Offizier 
herrscht das Gefühl unbedingter Überlegenheit über 
den Gegner und restlose Siegesgervitzheit.

Absetzung des französischen OLerkommandiLrenden 
Nivelle?

Die Mailänder ..Ita lic" meldet die Absetzung 
des französischen Oberkommandierenden Nivelle. 
Eine zuverlässige Bestätigung dieser Nachricht liege 
noch nicht vor. doch lasse sie gewisse Anzeichen nicht 
unwahrscheinlich erscheinen.

» »»

D ie Käm pfe im Osten.
Eine rumänische Fabel.

Die aus Petersburg und Iassy verbreiteten 
Nachrichten, daß die rumänischen Städte Braila, 
Focsany» Rimnik und Giulianka in Flammen stän­
den, woraus auf den bevorstehenden Rückzug der 
Deutschen in der Walachei geschlossen werden könne, 
sind vollkommen frei erfunden ünd ein durchsichtiges 
rumänisches Press^manöver.

» *

Der türkische Krieg.
Amtliches Dementi.

W. T.-V. meldet aus Konstantin opel: I n  ihrem 
amtlichen Bericht vom 24. April behaupten die

Engländer, Latz sie uns in Samara 16 Lokomotiven, 
224 Waggons und 2 Pontons voll Munition abge­
nommen hätten. Diese Behauptung entbehrt jeder 
Grundlage, da alles Material dort von uns zerstört 
worden ist.

»

D ie Kämpfe zur S ee .
Vorstoß gegen die Themsemündung.

W. T.-V. meldet amtlich:
Am 26. April nachmittags griffen englische Groß- 

kampfflugzevge einige vor der flandrischen Küste 
krerrzends Torpedoboote und den Hafen von Zee- 
brügge erfolglos mit Bomben an. Bei den an­
schließenden Luftgefechten wurde ein englisches 
Großkampfflugzsug durch einen unserer Ssskamps- 
einsitzer abgeschossen; ein hinzukommendes jran- 
zöflsches Flugboot wurde gleich darauf Lurch unsere 
Küstenbatterien außer Gefecht gesetzt. Drei I n ­
sassen und das Flugboot konnten geborgen werden.

Deutsche Seestreitkräfte führten in der Nacht 
vom 26. zum 27. April eine Unternehmung gegen 
die Themsemündung aus. Als sich auf dem Wasser 
kein Gegner zeigte, wurde der Hafen Margate mit 
den dazu gehörigen Befestigungsanlagen nachdrück­
lich beschossen. Die feindlichen Landbatterisn er­
widerten das Feuer lebhaft, aber erfolglos. Unsere 
Seestreitkräfte stich ohne Beschädigungen oder Ver­
luste zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

SuLma mit Bomben belegt.
W. T.-B. meldet amtlich:
Deutsche Seeflugzeuge haben am 26. April die 

Hafenanlagen von Sulrna erfolgreich mit Bomben 
beworfen. Starke Vrandwirkung im Hafengelände 
und auf Leichtern wurde beobachtet. Sämtliche 
Flugzeuge sind trotz heftigen feindlichen Abwehr­
feuers wohlbehalten zurückgekehrt.

Sulura liegt in dem Mündungsgebiet der 
Donau. Es ist wiederholt das Ziel deutscher Luft­
angriffe gewesen.

Drs l7 VsoL-VeuLe im März: 883 668 Tonnen.

Rochevelts DrrrchfaU.
Eine Privatmeldung aus Washington ^  ^  

Das Repräsentantenhaus hat mit 176 6 ^  
Stimmen den Ausatzantrag zum Militärgeisetz 
lehnt, der Roosevelt ermächtigen sollte, eine Nr 
von Freiwilligen für den Dienst in ,
aufzustellen. — Irm Widerspruch dazu stecht 
Re-uLermeldung, wonach die Ansheöungsbiü 
Repräsentantenhaus- mit S97 gegen 24 ^
angenommen worden ist, lm Senat mit 81 
Stimmen. Der Senat nahm weiter mit 5 6 M "  
81 Stimmen ein Amendoment an, daß 
zur Aufstellung von ober Divisionen InAn 
zum Dienst in Frankreich ermächtigt.

Ob bei Reuter nicht wieder einmal der 
der Vater des Gedankens gewesen ist?

Wilson als Diktator.
„NswyorZ Times" meldet aus Washington. 2  

dem Zusatzantrag des Vorsitzers des 
fchusses für Flottsnangelogenheiten 
Verfügungsgewalt des Präsidenten über 2 ^ ?  
und Munitionsfabriken heißt es u. a.: Der 
deut ist ermächtigt, alle Gefetzes-vorschriften be ^  
send Einschränkung der Arbeitsstunden a l l^  ^  
solchen Fabriken beschäftigten Personen» 
Regierungsaufträgen arbeiten, beiseite §u M 
und aufzuheben. Niemand darf direkt oder ^  
einen in solchen Betrieben beschäftigten 
oder Angestellten veranlassen, die Arbeit aUM* 
geben oder den Betrieb zu verlassen.

Amerikas finanzielle Hilfe.
Reuter meldet aus Washington: Die 

hat beschlossen, Frankreich und Ita lien  bi 
einer Woche 260 Millionen Dollar zu leihen.

Die
Ita liens Pumpversuch vorbeigelungen? ^  

„Agenzia Stefani" dementiert (!) 
mehreren Zeitungen erschienene N a c h r ic h t^  
schwebenden Unterhandlungen betreffend

W  T.-V. meldet amtlich:
Im  Monat März sind nach endgiltiger Fest­

stellung insgesamt 430 Handelsschiffe mit 883 000 
Bruttg-Registertonnen durch kriegerische Maßnahmen 
der Mittelmächte vernichtet worden; davon sind 
345 feindliche Schiffe mit 689 000 Brutto-Register- 
Lonnen; von diesen sind 536 500 Vrutto-Register- 
tonnen engÜsch.

Ferner wurden sechs Schiffe, darunter drei feind­
liche, mit insgesamt 39 500 Brutto-Registertonnen 
schwer beschädigt, deren Schiffsraum auf längere 
Zeit für den Handelsverkehr ausfällt.

Seit Kriegsbeginn bis 31. März 1917 sind damit 
und unter Hinzurechnung der im Laufe des letzten 
Vierteljahrs nachträglich bekannt gewordenen 
Kriegsverluste 5 711 000 Vrutto-Registertonnen 
feindlichen Handelsschiffsraums verloren gegangen; 
davon sind 4 370 500 Brutto-Registertonnen englisch. 
Dies sind 23 Prozent der englischen Gesamttonnage 
der Heimathandelsflotte zu Anfang des Krieges.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkte Schiffe.
„Progres de Lyon" meldet aus Nantes: Die 

Schiffe der Sardmenfischerei ,.Providence de Dieu" 
und „Iolie Brise" wurden auf der Höhe von Au- 
dierne bei Minenoperationen von einem deutschen 
Unterseeboot versenkt. Ein drittes Schiff konnte 
sich nur wegen des Hagelwetters retten.

Das norwegische Konsulat in Le-Lh meldet, daß 
der Dampfer „Nidelven" von Trondhfem zehn See­
meilen nordöstlich von Eoguetisland von einem — 
vermutlich deutschen — Unterseeboot versenkt wurde.

Fünf dänische Schifte versenkt.
Das dänische Ministerium des Äußern meldet: 

Folgende dänische Schiffe wurden versenkt: Der 
Dampfer „Nordsöen". von Norwegen nach Italien, 
an der portugiesischen Küste: der Schooner „Anna 
Mse", von Amerika nach Dänemark mit Ölkuchen, 
in der Nordsee; die Bark „Este", von Amerika nach 
Dänemark mit Futterküchen; die Bark „CaLlrma", 
von Dänemark nach Amerika; das Segelschiff „So- 
koto", auf der Reise von Amerika nach Dänemark 
über England mit SuperphosphaL.

Das erste spanische Unterseeboot
„Jsaak Peral" ist nach einer W. T -B  -Meldung 
aus Bern am Freitag in Carthagena in Begleitung 
des Kriegsschiffes „Estremadura" eingetroffen.

Amerika au? dem Wege Z u r  Hreiheit.
Die Vereinigten Staaten sind bekanntlich in 

die Kriegsarena hinabgestiegen, um unter anderem 
auch dem „Siege der Freiheit" "eine Gasse Zu bah­
nen. Don ersten Schritt auf dem Wege dieser 
Freiheit hat Amerika im eigenen Hause getan, in­
dem es die Zeitungszensur einführte. Von gleich 
unerbitterlicher Logik wie in diesem Falle zeigt sich 
Präsident Wilfon auch Lei der zweiten Maßnahme, 
die er im Sinne der Zertrümmerung des verhaßten 
M ilitarism us am ehesten den Garaus zu machen, 
indem er die allgemeine Dienstpflicht in Amerika 
einführt, wohl in der Annahme, daß man den Ton 
fsl am besten mit Beelzebub austreibt.
Amerika schon auf seinem Woge zur „Freiheit" 
vorgeschritten ist, besagt eine Rsutermeldung, wo­
nach das Repräsentantenhaus mit 209 gegen 68 
Stimmen den Zusatzantrag zur Regierungsvorlage 
ablehnte, der das FreiwiMgensystem forderte, wäh­
rend der Regierungsvorschlag die Einberufung

Italien .
Abreise aus Brasilien.

Wie Lyoner Blätter melden, find Ais
StreitGesandte und die deut chen Konsuln aus 

Janeiro nach Spanien abgereist. In  
Aires finden täglich Kundgebungen für und 
eine Intervention statt.

Guatemala bricht die diplomatischen Beziehung 
zu Deutschland ab. ^

Dem Routerschsn Büro wird aus P^rris S ^ 
det, daß in einem Telegramm aus Guatem ala  
lich der Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
Deutschland mitgeteilt wird.

Auch Liberi« -will" marschiere«. ^
Reuter meldet aus London: Es bAech^hsti 

Aussicht, daß die Republik Liberia d e r ,  ^  
S taa t sein wird, dor an die Seite der Wl ^  
tritt. Die Vertreter Amerikas,
Franckroichs haben den Auftrag, gemak-,-- 
bestimmte Schritte K! tun, die die 
rias zugunsten eines Bündnisses (!) ^
hat. Nach Reuter dürfte der Zutritt Liberia  ̂ ^  
halb erfreulich sein, weil hiermit der 
deutschen Handels aus Westafrika ooMandig. ^  
trieben würde. Für Leser, die (was sehr enN ^  
bar wäre) nicht wissen sollten, wen und wa ^  
Republik Liberia eigentlich ist. sei bem er^  ^  
sie an der afrikanischen PfefferMte liegt.  ̂
ihre tiofschwarzen Bürger alle paar ^
Präsidenten wählen, wahrscheinlich, weil ma 
zwischen seinen Vorgänger aufgegessen hat.

provinzjalnachrichlen.
o Konitz, 29. April. (Die Furcht vor  ̂

nen.) Seit einiger Zeit finden auf dem
Bahnhof eingehende Lobsnsmitiel-Revlswne 
Verschiedene Reisende haben in den de^
aus Furcht vor diesen Revisionen ihr 
sich unrechtmäßig erworbene LebensmM^.^ E  
den, teils aus dem Fenster geworfen, 
genahten liegen lassen. So fand man v 
Eisonbahnstrecke einige Pakete arit 
65 Wund Schweinefterfch und in den 
len 75 Pfund Schweinefleisch. Da das 
Zeichen der Untersuchung trägt, ist 
daß es von verbotenen Hausschlachtungen ̂ es von verbotenen Aausschlachtungen

aller Richtungen waren am Freitag ^
Oberbürgermeister auf dem Rathause Ä rsche 
sprechung einberufen worden, um die vA
Arbeiter kennen zu lernen. Nach 
schiedener Mißstände, nämlich unhöflich- 
lung vonseiten städtischer Angestellter. 
Nahrungsmittelverteilung. Hinweis As
und Schleichhandel, hob der Oberbüraern^ .

1. der vor mehreren Wochen gebiO 
arbeiLer-Ernahrvngsausjchuß soll auch

jeden Monat
vertreter im Rathaus- stattfinden,
Prüfungsstelle soll durch Arbeiter verstoß ^  
4 aus den Kreisen der Arbeiterschaft 
lungs- und Überwachungspersonal dem ^
Krioaswiicherrmt beigegeben werden.

InsterLurg. 28. April. (Tod infolge A
Moholgenusses.) Der iM brige Ha ^
von hier war Donnerstag Abend z u ^  HagHlfe«*einer Armee durch Diensizwang mit Auswahl vor- 

ficht. Unter dem 29. April meldet Reuter denn ^npsgebilfen q e b ^ " ° m  ^ e je m " ^ -  K N Z  
auch, daß Senat und Repräsentantenhaus d ie , schneiden. Letzterer bewirtete den ĉw

dem „preußischen M ilitarismus", den man zu bc- j sHast^eüer^au? e^sm"StAchl einschlief, 
känwfsn so aern vorgibt, erheblich näher gekommen.' Morgen wurde St. Lot aufgefunden-



K / ° "  ^umgart aus Nsuttef 
Kutter war bei dem

sAn Tesnok) gerietkn der Verweisung beschlagnahmter DorEr ihre« GemKskogMK WrücktzshvK hat.
nur darin hatte, daß Lei der unrichtigen Preis­
gestaltung für Getreide und Schlachtvieh es den 
EetreideerMger reizen mußte, lieber Vieh Zu 
mästen und dieses anstatt des Getreides zu ver­
kaufen, was aufhören werde, sobald ein Ausgleich 
zwischen Vieh- und Getreidepreis geschaffen sei.

(Zw e i t e  T e u  s r u n g s z u l a g e  i m B a u  - 
ge we r be . )  Der 1813 abgeschlossene Reichstarif- 
oertrag hat ein« Verlängerung bis 31. März 1918 
erfahren, gemäß der Bestimmung, daß dies ge­
schehen solle, wenn am 81. Dezember 1816 der Frieds 
noch nicht mit allen europäischen Großmächten ge­
schlossen sein würde. Infolgedessen ist die Verein­
barung getroffen, daß eins zweite Teuerungszulage 
gewährt werden soll, die für alle Tarifgebiete und

Kulmen. Ein Aufkreuzen war bei der hohen See 
möglich, sodag der Kutter, um nicht 
werden, ankern mutzte. Don in diesem 

ei^ E-ichen Zustand befindlichem Fischern wäre 
^/^»Ariger Sesinannstod boschieden, wenn es 
gM tzvm zur Hilf« herboigeeMen LoHondam-pfer 

te« gelungen wäre, durch Aussetze» eines Boo- 
Bedrängten zu Hilfe zu kommen. Trotz der 

mit sich reißenden See gelang es dsm 
E-vesinutig arbeitenden braven Seelotsen, durch ein 
IN "?es an einem starken Tau befestigte, Boot die

leiten.
m, W a. 28. April. fDie EisenLahnstrecke L iffa- 
«^llitein—Ventschens ist zwischen Neudorf—Manche 
D,,,.dilzhauland seit ein paar Tagen gesperrt, 

das Hochwasser ist die sogenannte Kapnziner- 
, unterspült und unfahrbar. Der Personen- 

wird durch Umsteigen aufrechterhalten. 
Hrsiende nach Berlin müssen aber die Verbindung 

Sagan benutzen, da die Züge durch die Störung 
^ V e rs p ä tu n g  erleiden, daß fie in Berlin keinen 
Schluß erreichen.
. Ereifswald, 27. April. sZum morgigen 68. Ge- 
k-i« wge des Generals Hartwig von Beselers ist an 

Geburtshause in der Langen Straße Nr. 63 
Denktafel angebracht worden, die unsere Stadt, 

Verein und der Pommersch-

^srtstag° des Genera 
Geburtshau 

^  - enktafel ang<

Maische Eeschicht'sverein gemeinsam gestiftet haben, 
z - ^ e  Stadt darf stolz darauf sein, den Eroberer 
Antwerpens und M M ins. den fetzigen Inhaber 
vn wichtigen Postens eines Generalgouverneurs 
z?" Warschau, den Ihren nennen zu können, und 
M das km Herbst 1811 durch Verleihung des Ehren- 
"urgerrechts zum Ausdruck gebracht.

Für die Monate

Mai und Funk
nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbriefträg« Bestellungen aus

Die prelle
entgegen zum Bezugspreise von 1.68 Mt., 
Wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 28 Pf-. mehr, wenn sie durch den 
Briestrüger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 1.60 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 1.S0 Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der Feldpostb^ug für einen Monat 
kostet 1.25 Mk  ̂ einschl. der Umschlags- 
gedühr von 40 Ptz.

Lokaluachrlchten.
Thorn, SS. April 1917.

«^7- k Au f d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
W  aus unserem Osten: Leutnant Günther A r t  
^Wn.-Regt LS, Eraudenz): Musketier Wilhelm 
p u t s c h  m a n n  aus Dcmzig (Inf. 176), der 

zwei Fahren gefallenen Bruder Gustav 
Akte; Musketier PomL F r i tz  aus Zlotterie, 
^ndkreis Thorn.
K. ^  ( D a s  E i s e r n e  Kr euz . )  Mit dem 

"ernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden arrs- 
Wlcknet: Sän.-Unteroffizier Adolf J a n z ^  Sohn 
^  Rentners I .  in Rosencm bei NosenLerg; Ee- 
fk^ter Ernst Be r n s t  0 i n aus Briefen: Postgehilfe 
W eiter Z a n g e n  aus Strasburg: Schiffbauer, 
L̂ 8er Heinrich W i e g a n d t  (Jag. 2): Füsilier 
Mmann K ö n i g  aus Hannowo. Kreis Graudenz; 
?^vnier Emil K 0 njack aus Grandenz: Leutnant 
T^-M ar.-Jnf. Rudolf M a r q u a r d t  aus Thorn.

Eiserne Kreuz 2. Klaffe und das Flieger- 
N^lchen erhielt der Vizefeldwebel und Flugzeug- 
'M er Bruno M a r g u a r d t  aus Thorn.
« 7 -  (Von de r  R e g i e r u n g . )  Dem Ober- 
^MeruvgsraL Dr. Kuchen, zurzeit bei dem Kriegs- 
^nahrungsamt Berlin, ist vom 1. Mai ab die Stelle 
öl; Dirigenten der Kirchen- und Schulabteilung 

der Regierung in Marienrverder übertragen 
^orden. — Der Rogierungsrat von Rumohr in 
LMenwerder ist vom 1. Mai ab der Regierung in 
selbes Heini zur weiteren dienstlichen Verwendung 

'^Erwiesen worden.
^  7-  sDer  M a i , )  der nunmehr gekommen — in 

Jahre bedarf es einer besonderen Versiche­
r n .  da nichts von ihm zu sehen ist —. tragt seinen

von der römischen Göttin Maja. der Göttin 
schönen Scheins der Frühlingspoeste, wäbrend er 

^  altdeutschen Kalender der Wonnemond hieß. der
h : volle Erlösung von der rauhen Winterherrschaf^ 

und schon als erster Sommermonat gelten 
Eins mit der griechischen Göttin, wurde 

' als Mutter der Merkur, des Gottes des Bev 
«.M. besonders von den römischen Kaufleuten ver-
L '  -U' '  " "  "___ . am 15. Mai ein großes Fest feierten, bei
r. 7* in feierlicher Prozession Wasser aus der Mer- 

Quelle geschöpft und damit die Waren besprengt 
Wurden mit der Bitte an der Gott um Verzeihung, 

sein Name bei unlauteren Geschäften mitz- 
L°uchj s^^ sogte. In  unseren Breiten ist der Mai. 
ny.E wohlbekannt, nicht frei von Rückfällen in die 
ti;L?Eerzeit, hervorgebracht durch die -starke Ab- 

des Golfstroms durch die grönländischen 
Mscher, die sich in der Zeit vom 11. bis 13. Mai 
hrAvar M nrachen pflegt, weshalb die Heiligen 
keb. Mamertus. Pankratius r ^

unverdient in den üblen Ruf von
Kommen find. In  diesem Jahre fä^^ .—  -------
K^Melfahrtsfost (17.) wie das PfinMest (27. und 
irrn«?" den Mai. Möge er seinem Rufe Ehre 
h ^ ^ u n d  auch in diesem Jahre ein Wonnemond

( Deut s che r  M ü l l  e r bund . )  Der Dor- 
hat eine Eingabe an die massgebenden Be- 

ev ^  gerichtet, die Selbstwirtschaft der Getreide- 
-̂'.bUger und der KommunalverbLnde beizubehalten 

^^Verschärfung der Überwachung und voy einer 
K"uegung der Klemmühlen oder bLschränkenden 
hs?Mriften für diese abzusehen, da der Allgemein- 
^  nicht der geringste Vorteil dadurch erwachsen, 
^k le inen  Mühlen aber schwer geschädigt, wenn 

vernichtet werden würden. I n  der Begrün- 
wird L. a» ausgeführt, daß die miMäuchlichs

ohne Rücksicht auf die tägliche Arbeitszeit einheit­
lich auf 15 Pfennig für die Arbeitsstunde bemessen
ist: wo bisher Zulagen über diesen Betrag 
Tariflohn und die zwei Zulagen — hinaus gewährt 2 
worden sind. sollen diese unverändert weitergezahlt 
werden. Die Arbeitgeber haben sich verpflichtet, 
die neue Zulage rückwirkend vom 27. April 1917 ab 
zu gewähren: dabei ist vorausgesetzt, dass, bevor die 
Zahlung beginnt- die Frage der Rückerstattung durch 
das Reich bezw. die Vundesstaaten geregelt ist.

— ( E i n s c h r ä n k u n g  de r  T a b a k v e r -  
a r b e i t n  ng.) Am 1. Mai tritt eine weitere 
Einschränkung der TabakverarbeiLung ein, die für 
alle Fabriken gilt, auch die mit Tabak noch nicht 
versorgt sind. Es sollen zunächst die nach dem 
1. Ju li 1915 eröffneten Zweigbetriebe nach Ablauf 
der Übergangszeit geschlossen und darauf hingewirkt 
werden, daß auch im übrigen die neueingsstelltsN 
Hilfskräfte in Zweigbetrieben vor den boden­
ständigen Arbeitern zur Entlassung kommen sollen. 
Für die erwerbslos werdenden Tabaksarbeiter 
gelten die Bestimmungen über die Kriegs- 
wrhlfahrtspflege.

— (K l ei n Li ersch a u.) Der Kleintierzucht- 
verein hat mit seiner ersten Ausstellung von Klckn- 
tieren, über deren Eröffnung wir bereits berich­
teten, einen schönen Erfolg erzielt, der dem Verein 
ein Fingerzeig für die Zukunft gewesen sein dürste. 
Während der ganzen Dauer der Ausstellung fand 
ein ständiges Kommen und Gehen von Besuchern 
statt, welche die in übersichtlicher Ordnung unter­
gebrachten Tiere mit grossem Interesse musterten 
und sich nicht selten zu einem sofortigen Kauf ent­
schlossen. Es johlte fast keine Kaninchenrasse, und 
auch Geflügel war in hinreichender Menge zur 
Schau gestellt. Das Gouvernement und einige 
Thorner Ersatzformationen hatten das ihrige getan, 
um durch Unterbringung von Schafen, Ziegen und 
Enten der Ausstellung eine grössere Reichhaltigkeit 
und damit zugleich weiteren Kreisen Kenntnis zu 
geben von der rationellen Viehzucht durch militä­
rische Truppenteile, die während des Krieges eine 
gewisse Bedeutung erlangt hat. Vor der Baracke 
lockten die Weisen der Armierungskapelle am Sonn­
abend und der Kapelle der 6er am Sonntag die 
Zuschauer an, sodoH die Ausstellung an beiden 
Tagen von etwa 3000 Personen besucht wurde. Um 
den Ausstellern einen Ansporn und auch die Mög­
lichkeit zu geben, sich über den Wert der von ihnen 
ausgestellten Tiere ein unparteiisches Urteil zu ver­
schaffen. hatte man sich innerhalb des Vereins zu 
einer Punktwertung, fedsch ohne Preisverteilung, 
entschlossen. Die Wertung, die von mehreren Züch­
tern unter Leitung des Herrn Verwalters Renck 
vorgenommen wurde, hatte folgendes Ergebnis:

M m  Vermutet, dass der
Knabe von einer im September 1915 in N-eulei- 
ninaen weilenden SiMnacherbande verschleppt und 
in Thorn später wieder ausgesetzt wurde.

— ( Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( Ge f u n d e n )  wurde ein Herren-Regenschirm.

»»«»«««,«»«»«»»« SNSSlLASSSaSLSi,«»«»»»»»»»»»«»«»»»»,«««»»»

SS
»» 
SS 
SS

Ms Gott dsn Frieden uns Leschied, 
bleibt dies der Wahlsprnch 

des Gerechte«;
Ehrlos sei jeder Waffenschmied, 

der feiert, wenn die Zrüder fechte«.
«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»».»«»»»»»»SS

Briefkasten.
(Bei iZmMchen Anfragen sind Name Stand und Adrrsi« 
des Fragestellers d-utlich anzngsden Anonym̂  Anfragen 

kö men nicht beantwortet werden.)
S., Mellienstrasss. Die Schilderung betitelt 

„Mein vielbenerdeter Bursche" — in der in launi­
ger Weise die Nachteile der Einrichtung des Offi- 
zierburschendienstes aufgezeigt werden — kann 
wegen ihrer zu grossen Länge Lei dsm herrschenden 
Raummangel nicht Verwendung findem.

H. L Das Gedicht „Vorfrühling" Zeigt eine 
bemerkenswerte Energie des Ausdrucks, Zugleich 
aber auch einen Mangel an Klarheit in Durchfüh­
rung des Gedankens. Der Gedanke der erstem 
Strophe, dass die Sonne der erstarrten Erde Leben 
einhaucht, wird in den folgenden in das Gegenteil 
verkehrt, dass die selbständig entstandenen Irüh- 
linMbliUmen imr die spröde Sonne werben „und 
nun kann's Frühling werden!" Eine der Leiden 
Auffassungen kann doch nur zum Ausdruck kommen.

Haus und Wche.
K r i eg sr  ez ePL: F a l s ch er F l e i schNoß.  

Der gesalzene Fischrogen, von dem man für etwa 4 Per- 
sonen Psmw rechnet, wird nach dem Wässern mit 
der Gabel gelockert und einige Minuten zn. loser Masse 
geschlagen. Bon 100 Gramm eingeweichtem, ausgedrück­
tem Weißbrot, vier gekochten, geriebenen Kartoffeln, etwas 
gehackter Zwiebel, einem Löffel aufgelösten Eiersatz und 
soviel Mehl oder Grieß, daß er znsammenhält, knetet man 
einen Teig, der znm .länglichen Bratenklog gefornü wird. 
In  etwas Kunstbutter oder Speiseöl auf beiden Seiten 
angebraten, überfüllt man ihn mit einigen Löffeln kochend 
heißem Wasser, fügt einige Brühwürfel oder Sancemvttrze 
und etwas angequirltes Mehl hinzu und läßt den Klops 
noch wenige Minuten darin ziehen. Dann gibt man 
den falschen Braten anf eine er-wärmte Schüsse! und über. 
gießt ihn mit der sämigen Tunke. (Mitgeteilt aus der 
neuesten Nummer der Wocheuchrift »Fürs Haus". Dieses 
in der Familie sehr geschätzte Blatt ist für vierteljährlich 
2,60 Mk., mit Schnittmusterbogerr S 25 Mk. durch alle 
Buchhandlungen und Postanstalten zn beziehen.)

K a n i n c h e n :
1. Preise: Zielke-Thorn (gleichzeitig Ehren­

preis), Tober-Thorn, Leutnunr Trier-Thorn und 
Flichtenhöfer-Thorn.

2. Preise: Noetzel-Thorn (Z Preise). Flichten- 
höfsr-Thorn. Netz-Thorn. Meyer-Thorn (2 Preise), 
MarLrsnffcz-Thorlr, Schmager-Thorn und ReinhardL- 
Thorn.

3. Preise: Vlum Thorn (2 Preise), Feldwebel 
von Tomaszewski-Thorn (2 Preise). Schwarz- 
Dhorn (2 Preise), Tober-Thern, Noetzel-Thorn, 
FlichLenhofer-Thsrn, Greth-Thorn und Leutnant 
Trier-Thorn

Lobende Anerkennuflgen: Blum-Thorn, Schulz- 
Thorn, Schmarder-Thonr, Greth-Thorn, Stahlle- 
Thorn, Koehler-Thorn (2 i. A.). Sommer-Thorn.

G e f l ü g e l :
1. Preise: Mcm-Schillno. und Wiese-Thorn

(2 Preise).
2. Preis: Leutnant Trier-Thorn-
Z. Preise: MchtenMer-Thorn und LeuLmmt

Trier-Thorn.
Lobende Anerkennung: Smuszynskr-Thorn,

Wiese-Thorn. Ersatz-Batl. Jns.-Regts. 61, Thorn, 
Zielsdorf-Thorn. - ^  -

Die vom Gouvernement ausgesteuten Schafs 
und Ziegen erzielten durchweg lobende Anerkenn­
ungen Das Hauptinteresse der Schau wandte sich 
naturgemäß den Kaninchen zu. von denen Maue 
Wiener besonders reichlich und durch gutes Mate­
rial vertreten waren. Gute Rassetieve sandenstch 
auch unter den Schwarzloh- und Havana-Kanruchen, 
nährend rvsisse Riesen weniger gut vertreten waren. 
Die besten Zuchttiere waren Deutsche Riesenschecken.

--- f S v M V h o n i e k o n z e r t  i m D i k t o r i r r -  
park. )  Am Mittwoch. 2. Mai. abends 8 Uhr, ver- 
anstaltet Herr königl. Musikmeister Grünebera^ nnt 
oer verstärkten Kapelle des FeldarL-RegLs. Thorn 
das dritte grosse Cyinphoniekonzert. das. durch ern 
volles, über vorzügliche Kräfte verfügendes OräMer 
ausgeführt, wieder ein grosser Genuß zu werden 
verspricht. Zum Vortrug gelangen, man könnte 
sagen, vier Symphonien verschiedenen Charakters: 
die Erste von Beethoven, die Rhapsodie Nr. 1 von 
Lrszt, die Peer Gynt-Suite von Grieg und, als 
Gsigensolo des Herrn Konzertmeisters Brand, das 
Konzert g-moll von Bruch — worauf hiermit noch 
einmal besonders hingewiesen sei.

— (Durch g a n z  D e u t s c h l a n d  v e r ­
schleppt . )  Am 12. Novomber v. Js . wurde aurf 
der Brombergor-Vorstadt in Mellienistratze ein etwa 
zweiWriger kräftiger Knabe umherirrend aufge­
funden und in städtischs Obhut genommen. Trotz 
mehrfacher öffentlicher VekannimmchunHen und 
Aufforderungen in den Zeitungen meldeten sich die 
Eltern des Kindes nicht, sodass angenommen wurde, 
daß das Kind von außerhalb nach Thorn gebracht 
und hier ausgesetzt worden sei. Nunmehr hat sich 
diese Kindesaussetzung wufgMärt und den Eltern 
des hübschen Knaben wurde ein freudiges Wieder 
sehen zuteil. Im  Soptermiber 1915 war in Neulei- 
ninger; 
dort w
Straße . , . .
ben ergebnislos. Vor einiger Zeit las nun ein 
Bekannter der Familie Schröder zufällig eine Be­
kanntmachung der Thorner Polizeiverwaltrrng in 
einer Zeitung, wonach dort im November 1916 ein 
Knabe ausgesetzt worden sei, dessen Angehörige 
gesucht wurden. Anfragen bei der Thorner Stadt­
verwaltung führten zur Erlangung von Photo 
graphien des Knaben, an welchen die Mutter ihr 
Kind erkannte, das sie nun vor einigen Tagen hoch-

Vom Schleier.

Destfche Wsrtr.
Es sind nicht die bunten Farben, die lustigen 

Töne und die warme Luft, die uns im FruhliW 
so begeistern,' es ist der stille, weissagende Geist 
unendlicher Hoffnungen, ein Vorgefühl vieler froher 
Stunden, die Ähmmg höherer, ewiger Blüten und 
Frühlinge. N o v a l i s .

Alles Streben dient der Selösterhaltuna. aber 
Selbsterhaltung in der Natur und SelbsterhaltunK 
in der geistigen Welt find grundverschiedene Dinge. 
Die Erhaltung des geistigen Selbst kann die Auf­
opferung ves natürlichen fordern.

R u d o l f  Tücke«.
Es ist eine eigene Sache im Leben, daß, wen« 

man garnicht an Glück oder Unglück denkt, sonder« 
nur an strenge, sich nicht schonende PslichterfMung. 
das Glück sich von selbst, auch bei entbehrender, 
mühevoller Lebensweise einstellt.

W i l h e l m  v on  H u m b o l d t .

Letzte Nachrichten.
Zsm Lawinen-AnglSck bei Dm»«.

B e r n ,  SS. April. Z» dem Davsser Lawine«. 
Unglück wird «och gemeldet: Sonntag Abend stürzt« 
bei Hochwald ob dem Daooser See von der Drnsatsc« 
herunter eine gewaltig« Lawine aus den von Davor- 
platz ssn LanLsquart-Klostrr eintrefsenden Zog der 
rStischen Bah«. Der an« ein« Lokomotive, vier 
Personen- und einem Gepäckwagen bestehende Zog 
wurde mitte« ansetnandergerisseu, die beide« letzte» 
Wagen etwa »m SS Meter « «  dem Geleise ge­
worfen, der übrige Teil des Zuge» von der Lawtt» 
teilweise S—18 Meter tief zugedeckt. Die Lawine 
kam infolge des Zusammenstoßes mit dem Zuge zn» 
Stehen. Die Znsasien, namentlich des letzte» 
Wagens, konnten zumteil »«verletzt aus dem Zug» 
springen oder aus den umgeworfenen Wage» steige». 
Sturmgeläute «achte Hilf« mobil. Feuerwehren 
und groß« Scharen der in Davo» internierten deut­
schen Soldaten, sowie zahlreich« andere Hilssman» 
schasten wurden mit einem Hilfszug an die Unfall- 
stelle geführt. Hunderte von Männern arbeiten an 
der Bergung der Toten und Verletzte«. Dr« Zug­
führer wird vermißt.

Kunstausstellung des Deutschen Werkbondea.
W i n t e r t h n r .  »S. April. Meldung d«, 

schweizerischen Depeschen-Agentnr. Sonntag Marge, 
wurde dir von den Künstler« des Deutsches Werk- 
bundes unter der Negide des M ntrrthurrr Kunst» 
vereins veranstaltet« Ausstellung eröffnet. Sie 
gliedert sich vorzüglich in die stilvollen Ausstellungs­
räume ei» und übermittelt ein vornehmes Bild drv 
künstleristhes Bestrebungen auf dem Gebiet« des 
deutsche» Kunstgrwerbrs. Die Ausstellung dauert 
bis zu« 28. Mai. Der Eröffnungsfeier wohnte» 
die Veranstalter bei, die von dem Präsidenten des 
Kunstverein» begrüßt wurden.^ Die Begrüßung,, 
ansprach« erwiderte Osthau»-Hage» (Westfalen).

I n  der diesjährige» Frühlingsmode wird d«r 
Schleier ein« reiche Verwendung finde«. Er kann 
auf eine uralte Vergangenheit zurückblicken. »Ihre 
Wangen umwallte der weiße Schleier des Hauptes", 
so schildert bereits Homer die kluge Penelope und 
beschreibt an anderer Stelle, wie der tapfere 
Ovysfeus durch den Schleier "der Leukothoe vor dem 
Untergangs und auf die Insel PHLaksn gerettet 
wurde. I n  Mythe und Sage spielt der geheimnis­
volle Reiz des Schleiers eine große Rolle, vom ver­
schleierten Bilde zu Eais bis zu den Meerweiblein 
im Märchen. Die vornehme Athenertn, die römische 
Patrizterin, die keusch« Bestalln, ihnen allen war 
der Schleier ein unerläßlicher Bestandteil der Klei. 
düng, ebenso wie er noch hrute von der Orientalin 
getragen wird, wenn auch die modern« Türkin be­
reits beginnt, sich vom Schleier zu emanzipieren. 
Erst das 11. Jahrhundert verdrängte den Schleier, 
doch schon hundert Jahrs später tauchte er in bedeu­
tend vervollkommneten und verfeinerten Geweben 
wieder auf. Die flandrischen Frauen des 14. Jahr­
hunderts befestigten ihn an den Spitzen ihrer hohen, 
zirckerhutförmigen Kopfbedeckungen. Don der Haube 
der prachtliebenden Jsabsau von Frankreich, der 
Lösen Mutter Karls VII.. wallte ein kostbarer 
Schleier auf die tiesaüsgeschnittene Taille der nicht 
allzu sittenstrengen Königin. Auch Katharina 
von Medici hüllte sich gern in die zarton Gewebe 
florentinischer Spitzenkunst und verstand es, hinter 
dem düsteren Witwenschleier, den sie nach dem Tode 
ihres Gemahls nicht mehr ablegte, ihre räniksvollen 
Gedanken und Pläne zu verbergen. Dann stiftet 
der Schleier, von der Mode länger als zwei Jahr­
hunderte vergessen, nur noch ein unbeachtetes Dasein 
hinter weltfremden Klostermauer». Erst um ISA) 
erinnerte man sich wieder seiner und benutzte ihn 
dazu, die abschreckende Häßlichkeit der Hutmode 
jener Epoche zu mildern. Bon nun an behauptet 
er wieder einen — wenn auch im Gegensatz zu 
früheren Jahrhunderten bescheidenen — Platz im 
Reichs der Mode. Einmal reicht er gerade bis zur 
Nasenspitze, dann wieder, so im Ansang der 66er 
Jahrs, umrahmt er in breiter Bordürenspitze den 
Rand der Hüte unter der für die Mode wie für die 
Trägerin nicht gerade schmeichelhaften Bezeichnung 
„Der letzte Versuch". Uneingeschränkte Anerkennung 
und meisten Anklang aber hat er wohl z» allen 
Zeiten und von allen Frauen noch immer als —- 
Brautschleier gefunden. Der Schleier, wie ihn die 
neue Frühjahrsmode vorschreibt, ist ein kunstvolles 
Gebild«, von dessen dunklem feinmaschigem Grund 
sich eingewebte Ranken, Ornamente und breite 
Bordüren in Silber oder Gold wirksam abheben. 
Und wie in früheren Zeiten, so wird er auch heute 
bei där modernen Frau seinen Zweck erfülle«. Gilt 
doch vom Schleier dasselbe, was Lessing vom Er­
röten sagt. das LekrnnMch die Häßlichen verschont 
und die Schönen noch schöner macht. . .  vgo-

Berliner Börse.
Bei vrgk« dtt «rve« Woche taimk sich dk ftsir mch 

zuversichtliche Grrmdfttmrmmß rm freie« BSrsemrerrehr k» 
ZüiammenhLNtz mit der lonstlge« militärische» Lage Kw« 
unrerLndert behaupten, doch hat die lebhafte geschäftliche Ve- 
tSttyrmg, die in der letzte« Zeit vorherrschte- etwa» uachgo» 
lassen. Hierfür Mögen dürsenLechmsche Gründe oder anch Bo* 
fürcht ringe», daß ein Uebermaß spekulativer DetSti .u«g Ao 
Neigung zur Eindämmung des BörserigrskdLsts bei den Saß»! 
fichtsdehSrdeu nur fördern könnte«, maßgebend sein. Ziemlich- 
lebhaft ging es trotzdem am Montanmarkr bei weiteren leichte» 
Krrrsbefsrrrmgen in den führende« Werten her. Luch für 
chemische Werte zeigte sich unter dem Eindruck des gün­
stige« Adschlusies der Eiberfelder Farbwerte zeitweilig Kauft 
lust. ebenso wie für einige Nedenweite, für Minden m» 
Schwerte. Demberg und S,heibe«andeL. Sonst waren dir 
Aurs« für Schiffahrts-, Rüttungs- und türkische Werte grü 
behauptet, aber wenig verändert Am Rente »markt hat sich 
nichts wesentliches ereignet. Rede« Lprorenttger Reich»- 
anleihr zeigte sich besonder- für ungarische Renten Interesse.

Amsterdam.  28. April. Wechsel auf Verim 87,68̂  
Wien 23 W, Schweiz 4 7 .4 7 'Koperchage« 70.16. Stockhsl« 
73.85, Newyork — Lands« N.65»ŝ  Paris 4L.S0. Still.

RaiienmA der Devisev-Krrrss »n der Berliner BSrle.
Für tÄegraphische

Auszahluugeu: 
Holland (IM F1.)
Dänemark (109 Krmeech 
Schweden (100 Krone«) 
Norwegen (160 Krone») 
Schweiz (100 Franrs) 
Lsterretch-Llugaru (109 Kr.) 
Bulgarien (1VV Lena) 
Konstantinopel 
Spanien.

a. 28. April s. 27.
Seid Bnes Gerd
284- . SSS's, 24S-i
I8 itj, 182 169'i.
lSI». E k 175-s. 

171« «185» 4 !86'j.
rrsft. lM « 122",
61.20 64.80 64.ro

rtt,sa
801. 7Ŝ i»
20.70 20.65

12ö'i, 126' , irs'l.

Lprtt
Bries
L48'l.
170
*76'!.
L72»/.
123'.
64.S§
E L
20.7»

WtßerstSnßr ßer Wkichjet. - rü h r  ««d ArhkL
St an d  des Wassers  am De ge l  ^

WeichftL bei Thorn . . . .
Aawichost . . . 
Warschau . . . 
Ehwaioroixe . « 
Zatroczyn. . .

«rah«be!Br-mderg F-'AA 
Nesie bei Tzarntkrm . . .  .

rs
L5.

2.-4
S.49

Tag

M.
5-

r^r»
4 «

Meteorologische veobschtLKge» z» Thor«
vorn 36. April stütz 7 UPc» 

Barometerstand:  76Z wr»
Wassrrst snb der W e i ch s«!: 4.12 «atzm.
Zusttem p era tur: -ft tz Grad Tskkius.
Wetter :  Trocken. Wind:  Nördweste«.

Vom 28 »uorgens dlv 30. morgens höchste T r«pe«M ^ 
^  8 Grad Celsius, piedrigstr — 2 Grad Celsius.

-5
W s t t e r s s s e g » .

iMiitellung dr» WrtierdtenN»» m 
Bsrausstchtllche Witterung für DirnsLag be» 1. M«. 

Heiter, etwas kühler. Nachtfrost.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 2. Mai l9l7.

EvangeUsch.lurherijche Kirche (Dachestratze). Abends 7 Uhr;
Betstunde. Pastor Wohtgemuch.

Die Gewinnziehung der große» Sttahburgetz
Geld!oLLerie findet bereits am 11. Mai statt. Nach de« 
Gewinnplan lormnen Insgesamt 9339 Geldgewinne jyi 
Betrage von 2 50 000 M. zur Verlosung,dar. Hauptgewinne 
ä 75 000 30 000, 20 000, 10 000 Mk.. die bar, ohn 
Abzug ausbezahlt werden. Lose L 3 Mk. (Porto nrch 
Liste 35 Psg. mehr) empf. Leo W-Lfk, Königsberg i. 
Kantstr. 2»



Nach Gottes rmerforschlichem Ratschluß erhielten 
w ir  am 27. A p r il die traurige Nachricht, daß am  
1S. A p r il an der Spitze seiner Komp. beim S tu rm .
angriff i m ________ unser heißgeliebter Sohn und
treuer Bruder, Enkel und Neffe

Leut. d. R . u. Komp. -Führer im Jnf.-Regts. 149

gerbest kienel.
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

den Heldentod durch Kopfschuß für sein geliebtes 
V aterland  im  A lte r von 23 Jahren 9 Monaten, 
gefunden hat.

W er ihn gekannt, w ird  unsern Schmerz ermessen.

D a m e r a u ,  K r .  C u l m ,  W e s t p r .
den 29. A p r il 1917.

I n  tiefster T ra u e r:

L . klvssvl und Frau, geb. M s v iw F v r ,

« - s c h - i s t « .

z. Z t . Fahnenjunker im  Jnf.-R eg t. 140, Hohen- 
sslza.

O t t o  L o r i r v ,  Leutn. d. L . in  einem Futz.-Ä rtl.- 
Batl^, z. Z t . im  Felde.

W a s  G o t t  t u t ,  d a s  ist w o h l g e t a n !

Schon wieder ist einer unserer Getreuen im Kampfe 
für das Vaterland gefallen, und zwar unser Mitglied, der

Buchhändler

M .  L a llm il. A m .
Der auf dem Felde der Ehre Gefallene schärte dem 

Zentral-Derei« als Einzelmitglied seit dem 30. 1. IS l»  
an und hat für die Bestrebung«« des Zentral-Derein» 
stet» großes Interesse bekundet. Noch am 13. d. M ir .  
schlich er uns pon der Front und gab mancherlei beachten», 
werte Anregungen. Jedoch schon am M . 4. fand Ioh . 
Kallweit, 39 Jahre alt, bei den letzten schwere« Kämpfen 
den Heldentod.

W ir werden dem Kollegen stet» ein chrendes Andenken 
bewahre«. , ^

Der grschästsführende Ausschnh 
des Zenlral-Kerem» deutscher Buch- und 

Zeitschristenhandler. E. D.
» e n ,r  M o d i »  V .  b io « « » , » . « s e irs e ,

Berlin. Braunschweig. Hannover.

Nachruft
Am 24. d. M t». starb «ach 

langem, schwerem Leidem im 
Reservelazarett zu Eörden a. 
d. Havel mein ueber Mann, 
mein guter, treusorgender 
Vater, der
Landsturmgefr., Malermeister

krw  Wckmlli.
Dieses zeigt in tiefem 

Schmerze an, um ein stilles 
Gebet bittend 

Thorn den 30. A pril 1917

Sopdls SvisiLovsdl.

Seinem langem, qual­
vollem Leiden erlag gestern 
in Berlin mein geliebter 
Sohn, unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel

im 30. Lebensjahre.
Thorn den 29. Aprll 1917. 

I n  tiefer Trauer:

Familie KSbiibr.
Die Beerdigung findet in 

Berlin statt.

I V  « v ?
vbernlmmt bei einem Untertertianer die 
Beaufsichtigung der Schularbeiten ? Gest. 
«Aus, ebote mit Preisangabe unter H V . 
« 4 7  a» die Gejchüjtssteüe der ^Preße".

Sonnabend den 28. April starb 
nach langem, schwerem Leiden mit 
den hl. Sterbesakramenten versehen 
mein lieber, guter Mann. unser-her­
zensguter, Lreuiorgender Vater

I.V0 S sg lllM
im Aller von 42 Jähren.

Thorn den 30. April 1S17.
Die tiefbetrübte Frau

«ebft K irr-e r« .
Die Beerdigung findet Mittwoch 

den 2. M a i, nachmittags 4 Uhr 
vomDiakonissenkrankerchause Thorn- 
Mocker arrs statt.

Am MlllwM l>kll r. MI.
nachmittags 8 Uttr, 

findet in den Räumen der Sauglingsfür- 
sorgestelle, Gerberstr. 17, eine unentgelt- 
tiche

Miechilüliag 
iänilliilier Cä»aiilil>e
durch Herren S an ilL IS ra l V n  Qxntz  
k le v ö lv »  statt. Mütter und Pflege- 
müt»er werden aufgefordert, pünktlich zu 
diesem Termin zu erscheinen.

Uiiigl.ljtt!isr.8ottttik-8li!ili!h!!!r.
Die ErneuerungSskist zur 8. Klasse 

endigt mit 2. M a i .
Kauflose vorrä tig !

königl. preutz. Lotterie-Einnehmer, 
Breiteste. 22. 1.

W H Ü f e  und W n s s u n t m i c h r
rn Latein Griechisch. Deutich erteilt.

Angebote unter 7?. 8 7 1  an die Ge- 
schSstssteNe der .Presse*.

v
v n b . .  r « ik r !s ß .  S illS k m iiö lh k i!
für die Morgenstunden kann sich melden

Hindeadurgstr. 1 (vor Fabrik Drewitz).

Danksagung.
Da es uns leider nicht möglich, jedem Ein- 

zelnen zu danken für die in so reichem Mähe 
herzlich erwiesene Teilnahme bei dem herben 
Verluste, so bitten wir auf diesem Wege 
unserm tiefempfundenen Dank gütigst ent­
gegen nehmen zu wollm.

Thorn den 3V. Aprll 1917.

Frkll Olga liüllvmt, B. l!°x»IK
und Söhne.

M M O ilk lW A W k U k W .
F ü r den Stadtkreis T h o r n  ist dem Haus- und Erund- 

besttzerverein die Ermächtigung erte ilt worden, Gebäude- und 
Mobiliarverficherungsanträge aufzunehmen.

Der Generaldirektor
der Brandkasse der Provinz Westprentzen.

V r .  ^ » r r o L .

Zur Färdemng des bar­
geldlosen Verkehrs

empfehlen w ir,

nachdem auch die Staats- und Korn- 
nmnalbehörden allgemein den Scheck­

verkehr eingeführt haben,
allen Kaufleuten, Gewerbetreibenden und P r i ­

vaten die

Errichtung von provisions- 
freien ScheMonten.

A uf Wunsch geben w ir  gern nähere Auskunft.

M  M Ä - L M  rM M U M
M W  M I  W ie  A m

M M  U  W e l Ililil W M .
Zweigniederlassung Lhom.

BM O-M kiil A M  k. G. »I. II. K.

ziWWsversleigelMll!. ZnimiBversleigerinig.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am

13. Funi 1817,
vormittags 9 Uhr,

an der Gerichtsstelle Schöffensaal der. 
steigert werden das im Grundbuche 
von G r. Radowisk, K r. Briesen, Band 
2, B l. 49 (eingetragener Eigentümer 
am 18. Dezember 1916, dem Tage 
der Eintragung des Versteigerungsver- 
merks:

Kaufmann ^ o im n v  in G r.
Radowisk) eingetragene Grundstück 
Gemarkung G r . Radowisk, KarteirbliUL 
1 Parzelle 474/71 , 491/147, 514/148, 
51 5 /1 4 8 1 ,4 5 ,5 0  Hektar groß, Reiner­
trag 5,86 T a le r Grundstenermutlerrolle 
A rt. 44, Nutznngswert 645 M k., Ge- 
bandesteuerrotte N r . 29, best hend aus 
Gasthans, m it Saalanban. und Hos- 
räum, Gaststall m it S ta ll und Scheune, 
Acker an der Chaussee.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, 
soweit sie zurzeit der Eintragung 
des Bersteigerungsvermerkes aus dem 
Grundbnche nicht ersichtlich waren, 
spätestens im Bersteigernirgstermnre 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der 
Antragsteller widerspricht, glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls sie bei der 
Feststellung des geringsten Gebots 
nicht berüclsichtigt und bei der V erte i­
lung des Versteigernngserlöses den 
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

G o l l u b  den 31. M ä rz  1917.

Königliches Amtsgericht,
_____________ Abt. 1 . __________
I n  weichem e rM a Iz e n  Äerein wird

Leichtathletik 
spez. Laufen getrieben.

Gest. Angebote unter N .  8 7 7  an die 
Zeschüftsstelle der „Rreffe". «

; > ,M W  t t E
mit guter Schutbitdung wünscht Stellung 
n einem K-ntor von sofort oder spater. 

Angebote unter 8 ,  8 6 8  an die Ge-
tchästspelk d e r.P räg e -.

I m  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll am

18. September 1817,
vormittags 10 Uhr,

an der Gerichtsstelle Thorn, Zim m er 
N r. 22, versteigert werden das im  
Grundbuche von Thorlr, Bromberger 
Vorstadt, Band 4, B la tt 101 (eingetra 
gener Eigentümer am 25. M ä rz  1916, 
d-m Tage der Eintragung des Ber- 
steigerungsvermerk:

Hausbesitzer ^oknnn Lra^ re^ ^ n s k l) 
in Thorn eingetragene Grundstück, Ge­
markung Thorn Kartenblatt 9 Parzelle 
8 Hofraum, Wohnhaus mit abgesonder­
tem S ta ll, A btritt, Hinterhaus m it S ta ll 
nnd Hausgarten, 0 ,8 M  Hektar groß, 
GrundstencrmntterroÜe A rt. 3084 
Nutzung-wert 340 M k ., Gebäudesteuer, 
rolle N r. 790.

I m  übrigen wird arff die Bekannt­
machung vom S. A p ril 1916 verwie­
sen.

Thorn den 25. A p ril 1917.

Königliches Amtsgericht.

Gebildete Dame,
35 Jahre all, Mann im Felde, wünscht 
Betätlgung bei M ilitär- oder Ztviibe- 
Horde. Antritt jederzeit. Adresse in der 
Geschäftsstelle der „Presse" zu erfragen.

D a m e .
bereits an königl. Amt tätig, in Steno­
graphie und Schreibmaschine bewandert, 
wün cht Stellung vom 1. 6. evenll. später.

Gefl Angebote unter K». 8 6 S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse

Junge Dame
möchte sich mit schriftlichen Arbeiten km 
Hause beschäftigen.

Anoebote unter .7 . 8 5 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presst".

K s k k s s  u .  K v n e M o r s l
N r o n p r l n r .

D W "  1 .  L i s t !  - M g

ükeaes, e r s tk la s s ig e s  
L m s t le r - f f n a r t e t t .

Me Frülrkonrivrtv an 8onv- nnä kalartsZe» 
von tl /̂s kts 1 M ir 

Loävn ^ iväor rvKvImAg«!^ statt, v »oooooooooo

lüili Lkhrliiikt
nicht unter 15 Jahren, können sofort ein­

treten bei freier Station.
Maschinenbau s Anstalt «nd 
Reparaturwerkstatt A. Samp,

SchSnses Westpe.

V L k t o r i A . - ^ s . r k .
Mittwoch den 2. Mai :

Drittes großes Symphonie-KoMt.
ausgeführt von der verstSekIsn Kapelle der 2. Ers.-A bt. Ke!dart1.»Neg^  

Leitung: königl. Mufikmetster HV.
M u s t k s o l g e :  i

. 1. Ouvertüre z. vp. „Tannhauser- . . . .  Wagner.
2. ?esr tz^nb-Luits I  . . . . . . . .  Grieg.
Z. Konzert für Dtolinr . . . . . . . .  Bruch
4 Erste S y m p h o n ie ..........................  Beethoven.
5. Ungarische Rhapsodie N r. 1 (Auf viels. Wunsch) F  v. LiszL. .  M .  

Kaffeneröffnung 7 Uhr. - -  Anfang ^ r -
Eintrittskarten zu 1 Mark, M ilitä r und Schüler 59 Psg., stnd tm D . ̂  

kauf in der Papierhandlung von K e k rr lL re , Ettsabethstr. 10, und i«
8 « v N s  zu haben; an der Abendkasse L0 Prozent Aufschlag. __

oocon
U r v t - p i a l a .

DM7 Gerechtestraße 3. "MG

Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag:

Ü M  kiSIillöS.
Drama, S AN», von L»vY 3 ^ ' 

genl-a. Filmläng« I7v0 W -i«

Hauptrolle: L . t »  » « « > - « - '  
Gras Albert P o liiU er.M -r l><»renc  ̂
Gultao Caldi, Journalist, Su!>«n> 
Trautmann. D o r a  B r a n d e »

Sollen Fronen 
studieren!

Lustspiel.» Akte. Houp'roNc: 
jana Arrah als Frl. Dr S e rt« °  

Ehreke und Prose:

Dr. Wegerath -
Mag«. Stifter.
NeuefteUriegswoche-

Zunge V s w ^
ev.. 21 Jahre, blond, vermögend, r v ü ^
mit Herrn in Briefwechie! zu 
zwecks späterer Heirat. Lehrer ^  
Beamter bevorzugt. Juschrttle 
Bild unter 8 7 6  an die Gel«? 
stelle der „Piefie" erdeten. —

Mittwoch den 25. ^
ist der B -s 'V -rl-h« vj,,et 

aus SlonSk bei Clkch ^  
in der Weichsel bei Nieszawa 
trunken. D er Ertrunkene M  
mittelgroßer S tatur, hat blondes 
und ist 25 Jahre alt. W er d"  
des Ertrunkenen auffindet, 
große Belohnung. E r  wird 6 
seine Meldung bei Besitzer ^ E . e r i .  
O ttlo tschirr. Kr. Thorn, anznbu n ^ .  
^  Lei den Einebnunasard

Gallub ist der

N u lw ärle rln
sofort gesucht. Schuhmacherstr. 12, S. links.

Auswartemadchen
gesucht.______MeMenstraße 108. 4. links.

H t t m i s i i i t l t i l

Elegant möblierte

3-Zimmermohnung
mit allem Komfort. Telephon. Garten rc. 
an ve>heirateten Offizier zu vermieltzn. 

Au erfr. in der Geichäftsst. der »Presse*.

2 vornehm 
eingerichtete Zimmer

von sofort zu vermieten.
Jttttksrhos sattes Schloß).

SWerswohvung,
2 gut möbl. Zimmer mit Balkon, eiektr. 
Licht, Bad. in bester Lage Thorns, an 
einzelnen Herrn zu vermieten.

Näheres in der Gesch. der .P r esse"?

Hn!Ml.!W-u. SchiHmer
mir eiektr. Licht, Bad, im gutem Hause 
zu vermiete«. Msmarckstr, 8.

Nahe der Stadtbahn.

2 gut möbl. Ammer
mit Balkon, Aussicht nacy der Weichsel, 
elektr. Licht von gleich od. später zu verm. 

Baukstr.6 3 Tr., rechts Haupfeirigang

r M »  tiiUrimN
zu oermieten_______ Backerstraße 47. ptr.

M o b ! . K s h i l -  iinS T ih ls s z iil i i i it r
von sofort zu vermieten.

______ Copperniknsstratze 3, part.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. ____ Breitsftraße 42. 2.

r  g s l  M > .  W i » e r  " S L
zu vermieten W'lheimspiatz 6. 3.

Gut möbl. Zimmer
vom l.5. zu verur. G e re c h t . 18/20.2 T r .!
Vleg mSbl. W onnzim m er. lep. G in g , 
von sofort zu verm Gerechtettr 33. 1.
» mödl. Z im m er, mit auch ohne Pension. 
K wo! rusog! zu verm. Brückenllr. 16. 2 Tr. 

2 mdbl. Z im m er, eiektr Del.. BalU 
zu verm. P o rtie r. W i'h. lmstr. 7.
2 schöne, m fivi. Z im m er m it KochgaS 
u. Durschenstube zu oerm. Gerechtestr. 2

SreltsdilS» mSS!. Z r s im r
von sofort zu vermieten, sep Eingang. 
_____________  Hofstraße 7. 2. links.

ösrbe ilic iltkine TMler.
welche das Ove r - Ly- eabsolv ier t  und 
ein n Hrmdelskurs»,« besucht hat. zwecks 
prakt.scher Weitertrildung in Korrespondenz 
u. doppelter Buchführung geeig. Stellung.

Gefl. Angebote unter 6 .  8 7 8  an 
die Geich-stssteüe der »Prelle* erdeten.

evang^ 4 Jahre, vom Lande, wünscht 
die Bekanntschaft eiues soliden Herrn. 
Ariegsmvalide nicht ausgeschlossen, zwecks 
Heirat

Zuschritten unter AI. 8 7 »  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse

2 junge, geb. Witwen
suchen zwecks späterer Heirat Herrenbe- 
kanntschaft. Höherer Beamter bevorzugt.

Angebote unter v .  8 6 4  an die Ge­
schäftsstelle der »Presse*.

Eri.-Bart. Jnf -Regts. 2 l in der 
ertrnnllen. Die Leiche ist b -  
nach nicht gesunden worden un 
für das Auffinden derselben von ' 
Familie eine höhe Belohnung ^
t . Feldkom p. E r i -B at! Jus.'^eS  

____ Thorn I I .

Verloren
Donnerstag tstzlL Uhr Elektische^ 
stiaße 1 Portem onnaie der

Gegen Belohnung abzugeben 
Ge chüftsstelle der

>e AeNiniElI i e  m l l l S e  —
der «e ld io tte rie  deS 
mlteeS deS Preußlichen banges 
e in - vom Rote« Kreuz ist ringe" 
und liegt zur Einsicht aus

V O R v I r r 'O V s L k l ,  -,reri 
königl. Lottere.Ltnnedmer.

straße 1. Eingang Wllhsli

llüaiicher ffaiensrr
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llr. wo. Thor«, vksrtag den r. M ai lyss.

Die presse.
l Z W e i S e s  N l a ü . )

«SS»

AaatrlekretLr yeifferlch über ben 
v-8»»t-!krieg.

3m Hauptausschuß des Reichstages wies Staats- 
retcir Dr. Helfferich noch einmal darauf hin, daß 

ks technische Resultat des U-BootkrLeges die Er­
d u n g e n  der Marine schon im ersten Monat um 

zweiten um 50 v. H. übertreffen habe. Das 
^"schaftliche Ergebnis sei eine unbedingte Folge 
^technischen Gelingens. Die Erkenntnis der wirt- 
Haftlichen Lage Englands werde dadurch erschwert, 

sich dort seit dem Beginn des uneinge- 
.^ankten U-Bootkrieges zu weitgehenden statisti- 
lAn Verschleierungen entschlossen habe. England 
>vrnre sich den Luxus seiner bisherigen Offenheit 

nicht mehr leisten. I n  den ersten zwei Monaten 
^  Uneingeschränkten U-Bootkrisges seien mehr als 

E o00 yyg Tonnen, davon mehr als 1 Million Tonnen 
Mischen Schiffsraumes versenkt worden. Ob man 
^  die gesamte für den Handel noch verfügbare 
"Esche Tonnage auf 7 oder 10 Millionen schätze, 

^  Es sei klar, daß die englische Handelsflotte Ver- 
E^kungen solchen Umfangs nicht lange ertragen 
?̂ irre. E i" ausreichender Ersatz durch Neubauten 
' ausgeschlossen, da der englische Schiffszuwachs 
An im Jahre 1916 trotz aller Anstrengungen ge- 
"3er gewesen sei als der nach Friedensmaßstäben 

. ^essene normale jährliche Abgang durch Ab- 
6tzung. Die Versuche, neutralen Schiffsraum 
^der in größerem Umfange heranzuziehen, fänden 

> dem eigenen Interesse der Neutralen, sich ihre 
^?tte für die Friedenszeit zu erhalten, eine 
schranke. Die Zahlen des Verkehrs machen denn 

dem Beginn des U-Bootkrieges weniger als 
srk ^ ^ e n t  derjenigen aus, die im Friedensdurch- 
^"itt die Eingänge und Ausgänge der englischen 
6̂>eu bezeichnen. Diese Wirkung müsse sich progressiv 

^Sern. Die 1S6S HolZschiffe zu je 8000 Tonnen, 
E die Vereinigten Staaten jetzt bauen wollen, um 
3land zu retten, würden aller Voraussicht nach 

2a'ö^ Aktion Ersten, wenn sie nichts mehr zu retten

^ Der Staatssekretär gab dann Zahlen über den 
"Egaag der englischen Einfuhr im Februar 1917 

^enüber dem Februar 1916. Wenn man die wei- 
^  Preissteigerung inbetracht ziehe, so ergebe sich 
^  E Verminderung der Einfnhrmenge um etwa 
H Prozent. Dies stimme mit der Schätzung der 
^"ichränlung des Schiffsverkehrs überein. Der 

Englands, durch drastische Einfuhrbeschrän- 
r 3 Mirrderwichtiger Güter die Schwierigkeiten zu 
ein zum Mißlingen verurteilt, denn von
kiv* ^k^E infuhrm enge von 4Z Millionen Tonnen 

im Jahre 1916 allein auf Nahrungs- und 
^"ußmittel, Holz und Eisenerz rund 81 Millionen 

U^ch unter den übrigen Waren, die ins-
nur 11 Millionen Tonnen ausmachten, be- 

k En sich natiirlich viele für den Krieg unent- 
hrliche.

^  Der Staatssekretär ging dann auf die Knapp- 
^ an Nahrungsmitteln in England und auch in 

ein und schloß seine Ausführungen: „Mir 
Enapp, aber sicher. Der Hungerkrieg hat sich 
girren Urheber gewendet. Auch die ameri- 

H Menschheitsapostel, die die neutralen
ih ^ a rn  mit der Hungerpeitsche in den Krieg gegen 
rv"5U treiben suchen, werden das Schicksal nicht 
^  ^n . England sucht in Erkenntnis seiner Lage 
iaus Scheidung ^  dem Lande und treibt hundert- 
^la ^  seiner Söhne in Tod und Verderben. Der 

geschwunden, daß es gemächlich solange 
könne, bis uns der Hunger bezwingt oder 

8ils * Kroße Bruder von jenseits des Wassers zu 
Eommt. Wenn wir uns selbst Lr-m bleiben, 

ruhiges Blut und Nerven bewahren, wenn 
eigene Haus in Ordnung halten und die 

E Geschlossenheit wahren, dann haben wir den 
gewonnen. Es geht ums Ganze. Das deutsche 

drH in diesen entscheidenden Wochen zu zeigen, 
^  wert ist, zu bestehen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

 ̂ Sitzung vom 28. April.
>>bte A d e n t Graf v. S c h w e r i n - L ö w i t z  eröff- 

Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten.

dich gchern der Antrag
Angestelltencm-sschüsie im Sinne des 

an die Kommission verwiesen 
'M  , 'ohne datz dem Antragsteller Delius (fortschr. 
»^iet k Wort zur Begründung nicht ver­
gas ' Gelegenheit gegeben wurde, den An-

g rü n d e n .
 ̂ AfÄ-^ngerer Erörterung erklärte 

^ ld ^M en t Graf v. S c h w e r i n - L ö w i t z :  Ich 
Air. Antrag noch einmal auf die Tagesord- 
^ee>-!^Zen und dem Antragsteller das Wort zur 
. Da erteilen.

wu.rde in die Tagesordnung einge-

s^gte die Beratung von Anträgen des Zen- 
^  Konservativen und der Freikonservati- 

^ die Boschlerunigums von Entlassungen,

Rückstellungen und Beurlaubungen von M ann­
schaften des Heeres und der Marine, namentlich 
mit Rücksicht auf die Frühjahrsbestellung, u-nd die 
etwa notwendig werdende Verlängerung von Ur­
lauben fordern.

Abg. A d o l f  H o f f m a n n .  (Soz. A.-Gem.): 
Der Präsident hat recht, daß schon oft so verfahren 
ist. Der Abg. Delius hat gestern nicht verzichtet, 
sondern ausdrücklich protestiert. Nachdem der Wbg. 
Pachnicke festgestellt hat, daß gefchäftsordnungs- 
widrig verfahren worden ist, bleibt nichts übrig, 
als den gestrtg-M Beschluß aufzuheberr. Ich bean­
trage es.

Abg. D e l i u s  (fortschr.): Gegenüber dem
Präsidenten nnrß ich leider feststellen, daß ich 
gestern ausdriiMch Einspruch gegen die Überwer- 
sung an dorr Ausschutz erhoben habe, weil ich mei­
nen Antrag begründen wollte. Ich hätte auf eine 
solcke Begründung den allergrößten Wert gelegt.

Abg. v o n  H e y d e b r a n d  (ikons.): I n  der 
Praxis des Hauses gibt es Fälle genug, in denen 
ein Antrag ohne Begründung durch den Antrag­
steller an den Ausschuh überwiesen worden ist. 
Nachdem aber von anderer Seite entschiedener 
Wert darauf gelegt wird. den Antrag zu begründen, 
halte ich es nicht für richtig, diesem Wunsche ent­
gegenzutreten. Ich würde nichts dagegen haben, 
wenn der Präsident den Antrag auf die Tagesord­
nung einer der nächsten Sitzungen fetzen würde.

Nach weiterer Erörterung bemerkt
Präsident Graf S c h w e r i n - L ö w i t z :  Die

Aufhebung eines früheren Beschlusses ist nicht in 
der Geschäftsordnung vorgesehen. Das wäre ein 
Novum. Ich werde also den Antrag auf eine der 
nächsten Tagesordnungen setzen. Das genügt wohl.

Abg. Dr. P ach n ick e  (fortschr.): Ich bin mit 
dem Vorschlage des Präsidenten einverstanden.

Damit ist die Angelegenheit erledigt.
Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung 

ein, Der Bericht der StaatslM rdM kEm W on 
geht an einen Ausschuß.

Abg. Graf v o n  S p e e  (Ztr.) begründet einen 
von allen Parteien mitunterzeichn-eten Antrag, die 
Erledigung von Urlaubsgesuchen für Mannschaften 
zur Frühjahrsbestellung mehr als bisher zu be­
schleunigen. Der Urlaub der bereits zur Früh­
jahrsbestellung beurlaubten Mannschaften soll die 
infolge der ungünstigen Witterung notwendig ge­
wordene Verlängerung erfahren.

Abg. v o n  B o c k e l b e r g  (tonf.): Wir wollen 
die Sache auf eine breitere Grundlage stellen, da­
mit wird der Absicht des Grafen Spee Eintrag 
nicht getan. Viel wichtiger und namentlich wirk­
samer als die Beurlaubungen sind die sog. Zurück­
stellungen der Mannschaften. Da gibt es zweierlei: 
zurückgestellt kann nur werden, wer sich noch nicht 
rm Heeresdienst befindet; wer aber schon einer 
militärischen Organisation zugewiesen ist, mutz fein 
Gesuch auf Entlassung und Zurückstellung lauten 
lassen. Die Entlassung gilt natürlich nicht für den 
gnzen Verlauf des Krisbes, sondern , der Mann 
kann nach einer Zeit wieder aufgefordert werden, 
sich zu stellen und seinen Dienst aufzunehmen. Des­
halb habe ich auch die Zurückstellungen und Ent­
lassungen außer den Beurlaubungen in meinen 
Antrag aufgenommen. Ferner 'beschränkt: sich mein 
Antrag nicht, blos auf die Friihja.hrsbeistellung. die 
allerdings, jetzt dringlich ist, sondern will über­
haupt alle Behörden, nicht nur die militärischen, 
sondern auch die Zivilbehörden, zu einem beschleu­
nigten Verfahren für alle solche Gesuche auffordern, 
nicht blos sür die Frühjahrsbestellung, sondern auch 
für weitere landwirtschaftliche Arbeiten, namentlich 
die Herbstarbeit. Das ist eine wesentliche Verbesse­
rung des Antrages Spee. Je  früher die Früh­
jahrsbestellung ausgeführt wird, desto besser ist es 
für das Wachstum der Früchte. Manche Bauern 
sagen, im Mai wächst es doch nicht mehr. Das 
Verfahren mutz bei allen beteiligten Behörden ver­
einfacht und beschleunigt werden. Der Prozentsatz 
der möglichen Beurlaubungen wechselt 'nach der 
Kriegslaae; unter Umständen kann. wenn die Not­
lage in der Heimat auch noch so groß ist, über- 
bauvt kein Urlaub erteilt wenden. Die wichtigste 
Rolle spielen also nicht die Beurlaubungen, son­
dern die Zurückstellungen bezw. die Entlassungen 
und Zurückstellungen. Daß auch die Verlängerung 
des Urlaubs ausdrücklich gewünscht wird, dagegen 
habe ick nichts. Der Nntra" Brütt berücksichtigt din 
militärischen Interessen. Ich bitte den ersten Teil 
dos Antrages Spee nach meinem Antrag und den 
zweiten Teil nach dem Antrag Brütt anzunehmen.

Die Gesetzentwürfe betreffend GewerEschafts- 
fähigkelt von Kalibergwerken in Hannover und 
betreffend Erledigung von Neichssteuersachen beim 
Oberverwaltungsgericht wurden in dritter Bera­
tung ohne Erörterung angenommen.

Abg. Freiherr v o n  Z e d l t t z  (freikons.) be­
gründete einen Antrag seiner Partei auf Vorle­
gung eines Gesetzentwurfs durch den die S taa ts­
aufsicht über die Kommunalverbände eingeschränkt 
wird und führte aus: Nach 8 55 des Kommunal- 
abgabengesetzes bedürfen Zuschläge i8ber den vol­
len Satz der Staatseinkommensteuer der Genehmi­
gung. 'Wir fordern durch Abänderung dieser Be­
stimmung mehr Freiheit für die Gemeinden in der 
Bemessung der Steuerzuschläge und wünschen eine 
Abänderung der Bestimmungen der Städteordnung, 
die die Gemeinden bei der Veräußerung von 
Grundstücken und Aufnahme von Anleihen be­
schränken.

llnterstaatssekretär Dr. D r e w s :  Die Tendenz 
des Antrages sieht im Einklang mit entsprechenden 
Erlassen des Ministers des Innern. Die in Vor­
bereitung befindliche Verwaltungsreform will die 
Organisation und Geschäftsführung der Behörden 
vereinfachen und verbilligen und die Arbeit der 
Behörden einschränken. I n  diesem Sinne find wir 
mit der E'nschränkuna der Staatsaufsicht einver­
standen. Auch der Erhaltung der Selbständigkeit 
der Gemeinden wird die Reform Rechnung tragen.

Nachdem sich die Parteien zu dein Antrag ge­
äußert hatten, wurde er angenommen.

Damit war die Tagesordnung erschöpft.
Montag 8 Uhr: Wohnungsge-setz.

Schluß 1 ^  Uhr.

Eine merze Rede Lloqd Georges.
Als Lloyd George am Freitag in der Londoner 

Guildhall.die Ehrenbürgerschaft der City angeboten 
wurde, hielt er wieder eine große Kriegsrede.

Zuerst erinnerte er an die Bemühungen des Mu- 
nitionsministeriums zur Verbesserung der Rüstung 
Englands und erwähnte auch die traurigen und 
dunkeln Tage, wo die tapferen englischen Soldaten 
in zerschossenen Schanzen Tag und Nacht den Spott 
der Deutschen erleben mutzten und wo dennoch die 
britischen Untertanen aushielten an der Stelle, wo 
sie auch den Kanonen Napoleons widerstanden 
hatten. Die Umstände hätten sich geändert, und der 
Sieg sei jetzt sicher. Die Deutschen wissen dies, und 
das treibt sie zu der Piraterei auf dem offenen 
Meere. Für ihren Sieg kommt es darauf an, daß 
sie Erfolg haben, für den unsrigen, daß ihnen das 
nicht gelingt. Unsere Aufgabe ist die Ernährung 
von 45 Millionen Menschen in England und die 
Versorgung der Armee, die Zufuhr von Rohstoffen 
und Lebensrnitteln, die Sicherung des Meeres für 
die Transporte von Truppen zu unseren Verbün­
deten.

Das alles muß geschehen einem Schwärm unter­
seeischer Piraten gegenüber. Die Boote sind jetzt 
schon 2̂ /s Jahre gegen England.tätig und nicht erst 
neuerdings, wie viele glauben. I n  den letzten Mo­
naten von 1916 entsprach der versenkte Schiffsraum 
schon einer Jahresziffer von vielen Hunderttausen­
den Tonnen. Seitdem Deutschland sich entschloß, 
alle Schiffe ohne Warnung zu versenken, hat es 
zweifellos eine größere-Anzahl Schiffe vernichtet 
als früher, aber zugleich Amerika gegen sich selbst 
in Harnisch gejagt. Wir sind mit diesem Tausche 
durchaus zufrieden. (??)

Es gibt zwei Arten, die U-Boot-Gefahr zu be­
seitigen, entweder muß man die U-Boote vernichten 
oder es ihnen unmöglich machen, Übles zu tun. Die 
klügsten Köpfe in England, Amerika und in be­
schränktem Matze auch in Frankreich strengen sich an, 
diese Frage zu lösen. Es wäre aber nicht klug, mehr 
darüber zu sagen. Es gab noch nie eine Frage, die 
nicht zu lösen war. Wenn wir uns aber vollständig 
gegen die U-Voot-Gefahr schützen wollen, müssen 
wir unsere Pläne derart einrichten, als ob nichts 
zur Bekämpfung der U-Boote zu fipden wäre.

Lloyd George gab dann eine Übersicht der Maß­
nahmen, die die Regierung getroffen habe, um den 
Getreide-Anbau in England und in Irland  zu er­
weitern.

Als die Regierung im Dezember ernannt wurde, 
war die mit Getreide angebaute Oberfläche um 
25 Prozent geringer als im Vorjahre. Die neue 
Regierung änderte dies sofort trotz des andauernd 
großen Leutemangels und außerordentlich schlechten 
Wetters. Obgleich wir mit einem Defizit anfingen, 
waren nach 3 Monaten fieberhafter Tätigkeit 
1 Million Acres mehr bebaut, die 2 Millionen 
Tonnen Lebensmittel hervorbringen. Ich sage nicht, 
daß der Krieg das Jah r 1918 überdauern wird, 
aber wir dürfen dem Zufall nichts überlassen. Wenn 
der Deutsche weiß, daß er gewinnen kann, wenn er 
bis zum Ende 1918 durchhält und uns aushungert, 
dann wird er durchholten, aber wenn er einsteht, 
daß, je länger er selber durchhält, es nur umso 
schlimmer für ihn wird, dann wird er schneller zum 
Frieden kommen. Wenn wir ein Jah r hindurch die 
neuen Maßregeln durchgeführt haben werden, wird 
der Sieg unser sein.

Vor 18 Monaten machten wir uns noch nicht die 
geringste Sorge für unsere Nahrung, aber jetzt sage 
ich, wenn wir auch nicht Getreide in Hülle und 
Fülle haben, doch, wenn wir gut haushalten, genug 
zu essen haben werden. Aber jede Einfuhr, die nicht 
ganz notwendig ist, muß fortfallen. Die Einfuhr 
wurde im vorigen Jahre nicht genug eingeschränkt, 
jetzt werden Maßnahmen getroffen, wodurch wir 
8—10 Millionen Tonnen mehr haben werden. Schon 
bis jetzt sind 6 Millionen Tonnen erspart worden. 
Wir müssen auch an Erz und Holz sparen, die Eng­
land aus dem Auslande erhält. Wir haben an der 
Spitze unseres Schiffbaues einen sehr erfahrenen 
Reeder in S ir Josef Martlay. Er hat die ganze 
Schiffahrt so unter Zwangskontrolle gestellt, daß 
unsere Schiffe jetzt ausschließlich für den unentbehr­
lichen Handel Englands benutzt werden. Die neue 
Regierung hat den Handel derart geordnet, daß, 
obwohl wir schwere Verluste erleiden und in der 
Voraussetzung, daß diese in dem nämlichen Umfange 
weitergehen, wir im Ju li eine M ßere Anzahl be- 
ladener Schiffe in unsere Häfen einlaufen sehen 
werden, als im März. Die Deutschen glauben, es 
sei um uns geschehen. Sie wußten nicht, mit was 
für Leuten sie es zu tun haben.

Schließlich sprach Lloyd George über das Reich 
und die Dominions.

Indien habe eine Million Soldaten zusammen­
gebracht. Wir müssen wählen zwischen einem engen 
Zusammenschluß oder einer Auflösung des britischen 
Reiches. Die britischen Dominions können nicht 
bleiben, was sie waren. Die Verbindung zwischen 
den einzelnen Dominions müsse verbessert, das Reich
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mehr zusammengeschmiedet werden. Alles dieses 
erfordere eine verwegene SLaaLskunsL. Ängstlichkeit, 
Furchtsamkeit und Kleimut seien im Frieden wie 
im Krieg zu vermeiden, aber im Krieg würden sie 
erst verhängnisvoll.

Lloyd George beteiligte sich nach dem Schluß­
dank für die Ehrung an einen: Frühstück, wo er noch 
eine zweite Rede hielt. Dabei betonte er, daß im 
Kriege der Kampf der Parteien ruhen müsse.

D u Lage in Rußland.
Kereusky über die russischen Probleme.

„Petit Parisien" meldet aus Petersburg: Ke- 
rensky gab den Vertretern der 7. Armee eine Dar­
legung der hauptsächlichsten Probleme Rußlands. 
Die provisorische Regierung habe die ganze Macht, 
über die Ziele, die erreicht werden müßten, bestehe 
Einigkeit zwischen der Regierung und dem Arbeiter- 
und Soldatenkomitee. Die Meinungsverschieden­
heiten seien taktischer Art, man werde aber auch 
Hier Übereinstimmung schaffen. Die Kontrolle des 
Arbeiter- und Soldatenrats sei für die Regierung 
notwendig, da der Rat der direkte Vertreter des 
Volkes und der Armee sei. Man sei in gewissen 
Kreisen über in Petersburg umgehende Gerüchte 
bestürzt. Man solle diesen jedoch keinen Glauben 
schenken, sondern an den gesunden Menschenverstand 
des Volkes glauben, das nicht seinem Ruiik ent­
gegengehen wolle. Kerensky sagte noch, kein Soldat 
der Welt besitze solche Rechte wie der russische, aber 
die größten Rechte bedingten auch die größten 
Pflichten, er sei sicher, daß die Soldaten ihre Pflicht 
dem Vaterland und der Demokratie gegenüber er­
füllen würden.

Die russische Börse.
Nach einer französischen Meldung aus Peters­

burg ist die Eröffnung der Börse, die auf den 
27. April angesetzt worden war, auf unbestimmte 
Zeit verschöbe:: worden. I n  den Werkstätten Peters­
burgs werde wieder regelmäßig gearbeitet, doch 
seien viele Fragen immer noch nicht endgiltig ge­
regelt. Im  Becken des Donec dauere die Bewegung 
fort.

Die russischen Deserteure.
„Petit Parisien" meldet aus Odessa: Der land­

wirtschaftliche Ausschuß der Offizier- und Soldaten, 
delegierten beschloß, jeden nicht bis nächsten Sonn­
tag zu seiner Truppeneinheit zurückgekehrten Deser­
teur des Rechtes verlustig zu erklären, an der künf­
tigen Landaufteilung teilzunehmen.

Die separatistische Bewegung in der Ukraine 
soll nach übereinstimmenden Berichten der Wiener 
Blätter einen Umfang angenommen haben, der in 
Petersburg große Auflegung verursacht.

Die Abwälzung der Schuld.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet 

aus Petersburg: Auf dem Kongreß der Abgeord­
neten aller Armeen der Westfront wurde eine von 
25 Offizieren und Abgeordneten, die an dem Kampfe 
am Stochod teilgenommen haben, unterzeichnete 
Erklärung verlesen, die davon ausgeht, daß die 
Presse und die öffentliche Meinung den R at der 
Arbeiter- und Soldaten-Abgeordneten wegen der 
Niederlage am Stochod anklage, die nach ihrer Be­
hauptung eine Folge der Tätigkeit des genannten 
Rates gewesen sei, und ausführt, daß allein schuld 
an dieser Tragödie die Generale Lesch und Zanu- 
schsw seien, die bekanntlich ihrer Stellungen ent­
hoben seien.

Der russische Siegeswille.
Gestern Vormittag fand, wie die Petersburger 

Telegraphen-Agentur meldet, eine eindrucksvolle 
Kundgebung der gegenwärtig in Petersburg in 
Pflege befindlichen Verwundeten und Verstüm­
melten statt. Aus allen Hospitälern und Ambu­
lanzen der Hauptstadt zogen trotz Schnee und Regen 
Scharen von Verwundeten zur Kasan-Kathedrale 
mit Bannern, deren Inschriften Fortsetzung des 
Krieges forderten, und verlangten, daß das auf 
den Schlachtfeldern vergossene Blut nicht ein nutz­
loses Opfer bleibe. Die Invaliden, die nicht gehen 
konnten, folgten auf zahlreichen Tragbahren und 
Automobilen.

Der Fri ênskongrrtz.
Eine Meldung der Rassischen Ztg." lStzt ver. 

muten, daß die russische Sozialdemokrati« der in 
Stockholm geplanten sozialistischen Friedenskonfe­
renz fernbleiben wird. Der schwedisch« Sozialisten, 
führer Branting brachte allerdings von seiner 
Petersburger Reise die Überzeugung mit, daß die 
Konferenz auch von russischen Delegierten beschickt 
sein würde. W er sämtliche drei russische Sozialisten, 
gruppen scheinen gegenwärtig darin einig zu sein, 
der Stockholmer Konferenz gegenüber sich negativ 
zu verhalten. Neuerdings hat es auch den Anschein, 
als ob die Sozirilisten der Ententestaaten gewalt­
sam an der Konferenzbeteiligung verhindert werden. 
Dafür spricht die in der ^runan it«" veröffentlicht»



Antwort des VerwaLmrgsausfchrtffes der Tozia- 
Menpattei auf die Zusammenberufung der int«- 
Mtionalen Konferenz in Stockholm zum 16. Mai 
durch die holländische Delegation, worin es heißt: 
Kein Mitglied der Partei der französischen Sozia- 
Wen werde ein Mandat erhalten, sich nach Stock- 
holm zu begeben, da diese Konferenz einzig Ver- 
ftlchen Zur Herbeiführung eines Sonderfriedens 
dienen dürste.

Verschieb« Meldungen.
Der Bollzugs-AusHchutz des Arbeiter- und Sol- 

dGtenrats stellt, wie die Peteribuvger TeLegraphsn- 
AgentAr meldet, fest, daß die Agitation Lenins 
und seiner Anhänger auf eine Desorganisation des 
Landes hinzielt» datz aber Bergeltungsmatzregeln 
nicht möglich seien, so lare die Agitation ihren 
Propaganda-ThareSter bowcchtt. Der Ausschutz 
beschloß, dieser Agitation feine eigene Propaganda 
entgegenzustellen, besonders in der Presse und 
unter den Truppen. — Der Gesundheitszustand 
des Kriegsministers Grrtschkorv hat sich gebessert. 
Der Minister wird wahrscheinlich am Montag 
seine Tätigkeit wieder aufnahmen. Die Regie­
rung hat beschlossen, alle Soldaten Wer 4Z Jahre 
voM aktiven Dienst zu befreien.

politische Tagesschau.
Der engere Dorstmrd der deutsch-ressservativen 

Partei
hat am 28. d. Mts. in Berlin getagt und 
Miy folgende Entschliehurpg angenommen: „Der
engere Vorstand der konservativen Partei gibt den 
ernsten und schweren Bedenken Ausdruck, mit denen 
ihn das Verhalten uW der arHcheiknend stets wach­
sende Einfluß der Sozialdem-okvatie erfüllen. Der 
tranrtzge GrfdLg, daß dsuHche Arbeiter wGrend 
der Anttgsten und größten Entscheidungsschlacht der 
WeLigchhichte ftch durch eine verbrecherische Hetze 
«rs Lager der unabhängigen sozialdsmoktati- 
fchs» Partei berwegen ließen, die Arbeit zur Her- 
stellung des nötigen Rüstzeuges für unsere kämpfen- 
dsn Brüdtt niederMlegen, hätte nicht erzielt wer­
de« SömE, warm von anderer Seite flr  die nö­
tige AuMLrung geforgL und der Vorbereitung des 
SLreNs mit der erforderlichen Entschiedenheit ent­
gegengetreten worden wäre. Der ParteibeMuß 
der SoZiaAsmockraten, in dem verlangt wird, daß 
der Friede nach den Forderungen der sozialdemo- 
kvattfche« Internationale ohne Erwerbungen und 
ohne GnischädiMng alsbald aus gemeinsamer Frie- 
demEonrferenz beschlossen werden soll, würde unser 
Vaterland, wenn er Mr Durchführung gelangte, 
dem Wgrunde zuführen. Er würde uns der Mög- 

eines Frichons beraube«, der den unermeß­
liche« Opfern uick den glänzenden WaffontaLon 
ucherer üb« alles Lob erhabene« siegreichen Heere 
und unserer Motte entspricht, die gedeihliche Ent­
wickelung unseres B E rlandes unter ein« starken 
Monarchie gewährleistet und durch ausreichende 
Entschädigung uns die MZSichkSeit M t, die M m- 
den des Krieges zu heile«. Nur für einen solchen 
siegreichen deutschen Frieden Sönnen wir eintreten. 
Wir vermissen eine Sla^e und entschiedene Stel­
lungnahme der Reichsregierung gegen die Kund» 
gebung der Socialdemokratie. Die Ereignisse zei­
ge« artsti Neue» datz eine Politik fortgesetzten Nach­
bebens gegen unberechtigte sozialdemokratische 
Forderungen nicht die Einigkeit und Geschlossenheit 
des Siegeswillens M unserem VoSe fördert. Wohl 
aber birgt sie die fthwere Gefahr in sich, datz durch 
oudau«nde Schwächung unserer monarchischen Ein­
richtungen und durch völlige Demokratisierung un­
seres SLaatswesens die Zukunft des Reiches im 
Innern schwer geschädigt wird. 2kmss dringender 
und unabweisbarer echheint uns die Pflicht aller 
rmfer« Parteifreunde in Stadt und Land. fest und 
treu zu unseren bewährten Grundsätzen zu stehen, 
ihre ganze Kraft ab« und ihren vollen Einfluß 
dafür einzusetzen, daß unser Volk in pflichttreu« 
OpserwMigkeit und in festem zuversichtlichem Sie- 
geswillsn sich ds» Heeres und der Flotte würdig 
erweist."

Segen den Geburtenrückgang.
Dem Abgeordnetenhaus ist ein Antrag der 

AbW. Dr. Porsch (Ztr.) und Genossen zugegangen, 
der verlangt, den AuHchutz für Bsvolkerungspolitik 
zu bAvuftragen, tu eine grundsätzliche Erwägung 
der Fragen einzutreten, wie der Geburtenrückgang 
einzudämmen uW die Kopfzahl unseres Volkes zu 
heben ist, welche Maßnahmen Wer die bereits be­
stehende« hinaus mit möglichster Beschleunigung 
getroffen werden könnten, um kinderreichen Fami­
lien ihre Wirifchastssovgon zu «leichtern. Ein 
weiterer Antrag von Dr. Porsch und Genossen for­
dert auch, eine ständige Kommission für VwMe- 
rungSpolitik in der Starke von 28 Mitgliedern ein­
zusetzen.

Zur mecklenburgffchen Berfaffrmgsfrage 
hat die «ationalliLerale Partei beider Mecklen­
burg an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, in 
der sie hinter Artikel S der Verfassung fönenden 
Zusatz wünscht: „In  jedem Bundssfftaate mutz eine 
aus Wahl der Bevölkerung hervorgegangen? Ver­
tretung bestehen, deren Zustimmung zu jedem 
Landesgesetz urtd zur Feststellung des Staatshaus­
halts erforderlich ist.

Die Verfassungsfrage in Bremen.
Der Senat der freien Hansestadt Bremen hat 

der Bürgerschaft die Mitteilung zugehen lassen, 
datz «  die Einsetzung einer Vsrfassungsdeputation
ibeWogen habe, mit des» Antrage, Vorschläge zu

mach«, dvrch « e  vke Verfassung vnd W e Aus-
führnngsgesttze zeitgamätz -u mrdern seien. Er es- 
strcht die Vürgerfchast rrm ihre Zustimmung.

Verrmmveten-AAsLsAsch mit Mußlmrd.
Gestern Abend fft, wie die „Norddeutsche M g. 

Ztg." mitteilt, der erste Transport Verwundeter 
riiÄ» krank« deutsch« kriogsgefangsn« Offiziere 
und Mannschaften aus Rußland Wer HcvparaWa 
auf norwegischem Boden in Kongsvtnger angekom­
men. Im  ganzen waren es 5 Offiziere, 2 Arzte 
und IIS Mann, die unter Führung eines Vertre­
ters des schwedischen Roten Kreuzes mit dem von 
der schwedischen Regierung für bissen Zweck zur 
Verfügung gestalten Samtätszug eintrafen. Für 
alle, die der Begrüßung beiwohnten, war es ein 
erhebender Augenblick, als Oberst Derae in be­
redten Worten die Gefühle des norwegischen Vol­
kes zum Ausdruck brachte, als dessen Gäste er un­
sere hattgetroffenen Helden auf neutralem norwe­
gischem Boden wMommen hieß.

»FrLedensbmrd und kriegsbereit".
I n  einem „Fritt>ensbund und kriegsbereit" be­

titelten AttAvl tzm Wiener „FremdenblaLL" heißt 
es: Die Entente schiebe dem Bekenntnisse der 
Viorbundmächte zum Frieden das Gefühl der 
Schwache unter. Wir wollen, sagt das „Fr-mrden- 
blatt", den Frieden nicht, weil wir uns am Rande 
eines Abgrundes fühlen, wir wollen ihn, mir 
nicht wollen, datz die gesamte Menschhs' ver» 
blute. Wir dürfen frei sagen, daß unssrs militä­
rische Lage nie best« gewesen war, und duH dies 
«reicht werden konnte, danken wir neben des« Hel­
denmut unser« Truppen dem stillen Opfermut der 
Bevölkerung und der Leistungsfähigkeit der I n ­
dustrie. Wir wollen den Frisden, aber wir haben 
ihn lÄcht nötig« als unsere Gegner.

Die Erntemrsstchten der Schwetz.
Der Saatenstand ist am 1. April 1917 gogonüber 

demjenigen des Vorjahres bedeutend weniger zu- 
ftiedeitstellend. Nur in drei Departements sind die 
Aussichten ganz schlecht, in allen übrigen ziemlich 
gut. Ungenügende Bearbeitung des Bodens 
und der Mangel an Düngemitteln so­
wie Überfluß an Roggen haben auf den 
Saatenstand sehr ungünstig gewirkt, sowohl was 
Winterkorn als MengeEorn, Roggen, Weizen, Hafer 
und Futtermittel anbetrifft.

Die Wirkung des deutschen SLusiks aus die 
Franzose«.

An der ,Lib«t6" fordert Oberstleutnant Roustet 
einen sofortigen Gesamtangriff des Verbandes auf 
allen Fronten, von dem er sich mit Rücksicht auf die 
Streikbewegung in Deutschland große Erfolge ver­
spricht: Der gegenwärtige Augenblick — sagt er — 
wäre sehr gut gewählt, denn Deutschland, besten 
Unruhen, selbst wenn man sie nicht überschätzt, in 
jedem Fall eine starke Gärung beweisen, befindet 
sich jetzt an unser« Front ohnehin in der Defensive 
und könnte diese kaum aufrecht erhalten, wenn seine 
Heere auf allen Fronten gleichzeitig angegriffen 
würden.

Die Konferenz in Sauoyen.
Nach „Couriere dslla Sera" wurde auf der 

Konferenz in Savoyen ein wichtiges Problem d«  
InteroffenregÄlung zwischen den Alliierten, das 
bisher noch nicht behandelt war, besprochen, näm­
lich dir Regelung der gegenseitigen Interessen im 
türkischen Orient und im Mittelmeer, um das völ­
lige Gleichgewicht der Alliierten unter sich zu 
sichern, das für den zukünftigen Frieden einen 
Hanptkfaktor bilden werde.

LohnbewegMV englisch« Web«.
Die GewerGchaftsorganisation der Weber in der 

Baum-wollindustrie von LanaHire mit etwa 
200 000 Arbeitskräften verlangen laut „Economist" 
eins Lohnerhöhung rwn 20 v. H. angesichts d«  
steigenden Kosten der Lsbensuirterhaltung. Dabei 
haben sie schon eine solche von je 8 v. H. Anfang 
1916 und Anfang 1917 erhalten. Während der Letz­
ten Monate ist ab« die Lage der Arbeitgeber 
schlecht« geworden, und die Aussichten find wenig« 
befriedigend als je seit Kriegsausbruch.

Beendigt« Ausstand in Schwede«.
Der Ausstand auf den schwedischen Hüttenwer­

ken, der seit Mitte. März gedauert hat, ist jetzt 
durch ein mit dem Verband der Metallindustrie- 
arbeit« getroffenes Wereinkü-mm-on glücklich been­
det worden. Die Arbeit wird Anfang nächst« 
Woche wieder aufgenomMen.

Bon der polnische« Armee.
Laut „Glos" ist anstelle des Grafen Szeptycki 

der bisherige Führer der drittem Brigade der pol­
nischen Legionen, Zygmunt ZieLmski» zum Kom­
mandanten der Legionen, welche die Kaders der sich 
bildenden polnischen Armee darstellen, ernannt 
worden.

Einweihung des Hauses der deutsch-türkischen 
Freundschaft. .

Am Freitag fand in Konstantinopel die Ein­
weihung des Hauses der deutsch-türkischen Freund­
schaft statt. Ism ail Djenany Bei hielt eine Rede 
im Namen des türkischem Ausschusses, Dr. Ja-eckh 
im Namen des deutschem. Darauf unterzeichneten 
der stellvertretende Oberbefehlshaber Enver Pascha, 
der deutsche VsMastsr Dr. von Kühlmann, I s ­
mail Djenany Bei, Dr. Schacht, Stadtpräfekt Be- 
dvi Bei, Dr. Jaeckh, Dr. Bosch, Vertreter der deut­
schen Stifter und Professor Dr. Schmidt die Ein­
weihungsurkunde, die in den Grundstein gelegt 
rvuwe. Der Zmam sprach ein Gebet, indem er

Gott rrm feine« Setzen f lr  das Einvernehmen der 
beiden Völker und die BemüHrrngorr der Gründ« 
diefes Werkes bat. Der Feier wohnten alle Mi­
nist«, AWeeEommandantsrr und andere amtliche 
türkische Persönlichkeiten bei. I n  sein« Rode sagte 
Djemmy Bei, daß auf Wunfch des deutschen und 
des LÄrkWsn Herrschers und mit Unterstützung der 
leitenden deutschen urch LüMsth-em Kreise die tür­
kisch-deutsche Liga gegründet worden sei mit einem 
türkisch-deutschen FreundjchrsstLchaUse irr Konstanti- 
nopsl und eines« deuHch-türLPchsn in Berlin, die 
von einand« unabhängig seien, ab«  an dem glei­
chen Ziel arbeiteten. Alsdann wurde ei« Tele­
gramm des Sultans an Enver Pascha verlesen, in 
dem der Sultan seine GeMrgtrmng Wer die Ein­
weihung ausdrückt und seinen hohen Schutz ver­
heißt, fern« dem glühendem Wunsch ein« baldigen 
Verwirklichung des Zieles diersetz Werkes aus» 
spricht, daß die kulturellem Bamde Zwischen den 
beiden Völkern zu verstärken trachtet. Dr. Iaeckh 
hielt darauf eine Rede im Namen des deutschen 
Nusfchusses und sagte: Das türkisch - d-euHche 
Freundschastshaus beabsichtigt die innige Annähe­
rung der beiden Völker in sein« Arbeit d«  Wie­
dergeburt, jedes Volk in fein« Art. D «  fruchtbare 
GrQaicke des Freundsthaftshaufes kam aus Stam- 
Lul, und Deutschland antwortete mit freudig« 
Zustimmung. Der Text der EimveihungsurLunde, 
der von dem obenerwähnten Persönlichkeiten unter­
zeichnet wurde, lautet: Dieser Grundstein des
FrsundschaftsausMrsses ist gslegt worden als 
Wahrzeichen der starkem ruck siegreichen ErRfch- 
deutschen Freundschaft gegen eine feindliche Weilt in 
der Hoffnung auf endgiltigen Steg und dauerhaf­
ten und fruchtbaren Frieden. Der deuiHch-s Aus- 
schuß stiftete dreitausend Pfund für die Volksküchen, 
und wrKnte dem SeLamKk bei. Der Sultan 
empfing Dr. Schacht und Dr. IasM  in Audösnz 
und unterhielt sich noch dem Gottesdienst in der 
Moschee mit den anderen Milgliedsrn.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. April 1917.

— König Ludwig von Bayern beging am 
Sonnabend das Jubiläum der 50jährigen Oberst- 
Jichaberschaft des 10. bayerischen Infanterie-Regi­
ments, das in JngoLstadt tzarnisoniort. Aus diesem 
Dtlaß empfing d «  König vormittags dem Kriegs­
minister und eine Abordnung dieses Regiments, 
welches Hm die GlückwünHche der Armee und des 
Ragtments Überbrachten. Der König stiftete anläß­
lich des Jubiläums 10 (M Mark zum besten der 
Offiziers, Unteroffiziere und Mannschaften des 
Regiments und übergab dem Offizierkorps sein 
lebensgroßes Bildnis.

— Aus Anlaß seines Aussthetdens aus dem 
Staatsdienst ist seiner Exzellenz dem Obsrpräst- 
denten der Provinz Hannover von Windheim der 
Rots Wlerordsn erster Klasse Mit Eichenlaub ver- 
lichen worden.

— D «  Präsident des Norddeutschen Dlsyd 
Herrn Konsul Acholis hat sich entschlossen, vom 
Präsidium, das «  25 Jahre als Wtzspräfident und 
Präsident inn-e hatte, zurückzutreten. Das Amt 
wird bis auf weiteres von dem Vizepräsidenten 
Herrn Konsul H. A. Nolze wahrgenmnmen, dagegen 
wird Herr A-chelis dem Auffichtsrat drs Norddeut­
schen Lloyd, dem er 40 Jahre lang angehört hat, 
auch wert« angehören

— Die Verordnung Ab« die Sicherstellmrg von 
Kriegsbedarf W in ih r«  neuen Fassung aufgrund 
der dem NeichMrnzl« im Artikel 2 V« Bekannt­
machung vom 4. Aprtl 1917 (ReichsgeseM. S. S16) 
erteilten Ermächtigung im Reichs-Geisetzhlatt be­
kannt gemacht worden.

Die Rede des Abg. bahn vor den 
Berliner Uonservativen.

Auf der großen Kundgebung der Konservativen 
von Berlin und der westlichen Vororte, deren Ent­
schließung wir bereits mitgeteilt haben, hielt den 
Hauptvottrag der Landtagsabgeordnete Dr. Diede- 
rich Hahn über Neuorientierung.

Bei o« Art und Weise, wie man heute von 
„Neuorientierung" spreche, so führte er u. a. aus, 
müsse man sich wirklich an den Kopf fassen. Leben 
wir denn in dem Niedergänge eines vermorschten 
Systems? Hat das monarchische Deutschland ver­
sagt? Nein! Glänzend steht es da vor der Welt als 
Sieger — wenn es nur will, und es muß wollen! 
(Lebh. Beifall.) Unser System hat gesiegt; (Stür­
mische Zustimmung.) Unsere Monarchie, unser 
Monarch! Nicht das System der Gegner, nicht ihr 
Staatsgedanke. Wir werden weit« siegen und 
einen Deutschen Frieden haben, wenn wir nur 
wollen — wenn nur die wollen» die Macht und 
Recht, aber auch Pflicht und Verantwortung haben! 
(Lebh. Beifall.) Dr. Hahn untersuchte dann, wo 
eine „Neuorientierung" notwendig ist, und knüpfte 
dabei an seine Erfahrungen im Feldzuge und seine 
Auseinandersetzungen mit Kameraden und Männern 
auch anderer Kreise an. Unsere HeeresorganisaLion 
ist bewundernswert. Aber Fehler haben wir auch 
gemacht. Es rächte sich, daß sich 1893 Herr v. Goßler 
die ersten Abstriche von den Militärforderungen 
durch die Parteien hatte machen lassen. Das ist 
dann einaerissen, und wir haben in diesem Kriege 
die Folgen gespürt. Das muß in Zukunft anders 
werden. Einig waren wir, daß dieser Krieg nur 
geführt werden konnte mit unserer Landwirtschaft, 
aber wir Landwirte geben gern zu, daß es auch 
ohne die großartige Entwicklung unserer Industrie 
und Technik nicht möglich gewesen wäre. Arbeit« 
im bunten Rock und Sozialdemokratie gehören nicht 
zusammen; denn diese Arbeiter sind königstreue 
Männer, keine Sozialdemokraten. Wie hätte die 
Regierung diese Stimmung des Heeres benutzen 
können, um der Sozialdemokratie zu sagen: deine 
Wählermassen gehören rms, denn an ihnen schlägt 
das Herz für König und Vaterland, nicht für die 
abgestandenen Parteiideale, die niemand mehr 
schaden, als den Arbeit«« selb«.
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Zugeben, wäre unverantwortlich und ein DerW 
aus die unbedingt nötige Landwirtschaftliche 
gänzung uns«« industrielle» Entwicklung. ^
' 'Dube^einmal os^es Wort üda A U
Wir gönnen auch den russischen Polen, sich 
auszuleben — wie es ja auch die preußischen^^ 
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den Begriff des Nationalismus anders festen so!^' 

d darauf begründete 
deu Polen « " Ä S E

ein eigenes He« und darauf 
politik hatten wir 
dürfen! Was würde d« alte Fürst 
gesagt haben? Wir haben den Polen das 
reich geschenkt ohne irgendwelche Bürgschaft fm ^  
Deutschtum in Polen! Mögen die Polen 
bleiben, die Litauer Litauer, die Letten 
ab« Platz für die Deutschen in einem erweitert 
Heimatland ist noch wichtiger, als selbst die Ko. 
nialpolitik, so lebensnotwendig sie aury ist. 
hast« Beifall.) ^

Nach diesen Darlegungen wandte sich Dr. 
zu einigen Forderungen der Neuorientieruss t» 
Arnree aufgrund d« Kriegserfahrungen. A l s ^ .  
servativ« Mann müsse «  es offen a u s lp r^ ^  
Ein zwanzigjähriger Leutnant sollte keine vrerrA

r i^ î der

rung auch w den ^eyarrsverya^ifA  
die — wie vieles andere, was jetzt zu B esäM ^^ 
Anlaß gibt — auf einen kurzen Krieg zvaeschnt^^ 
sind. Es ist nicht gut, wenn der Leutnant, der v ^ 
der Prima kommt, 19 Mk. täglich erhält,  ̂ der 
beit« ab« wenige Groschen. Auch die 
tn der Heimat ist nicht mehr so, wie
In  einem Langen Krieg« ist ab« Drszipttn ^  
Hauptsache. Dr. Hahn fordert auch Nesorlentter»^ 
auf andern Gebieten. L. a. sei nach dem KttA

"chaftllche»nötig ein Ausbau uns«« wirtscha!

Nisse von Amerika, England, Frankreich und

der auch den Hilfsdienst und 
aroerr schon berücksichtigt. Wir müssen v*»» 
System" ausbauen! Dr. Hahn verglich die
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wenn uns die Feinde erst^A
land mit den unsrigsn und zergtr, 
geschmacklos es ist, wenn uns die 
„Freiheit" bringen wollen. Es gibt.ja kein DP , 
bei dem die Freiheit so gut aufgehoben ist, n 
uns, .
„Neuorientierung" ? Zuerst die S- 
Oder glauben Sie, daß dir monarchis^ ^
im vollen Sinne geworde» wäre? Dem einzeln^

nicht aber

scĥ und nationsl
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französischem Rezept demokratisiert werden. 
mal sieht es aus, als ob die Sozialdemokratie er

die Ärdrtl« tn» EBelohnuna v«langte, daß 
zogen. Ab« die Arbeit« sind doch, rvie

der andern Bürg«. (Zustimmung.) . .
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gierung und ruft unter sehr Lebhaft« ZustmnnE 
d«  Versammlung aus: Wir v«stehen unl«r ? 
-sum rrg -rar usrstznv r-q M u  vun^ .
ren Politik sehen wir das. Das ist ^  ivie 
was man sagen kann. Wie mußten wrr seyen, 
unsere Regierung die Eigenart der A rig^V ! 
gänzlich verkannte. Es gibt nur erne Art, 
denen fettig M werden: genau so brutal, w» ' 
selb« (stürmisch« Beifall), ja womöglich noch ^  
Nummer schärfer! (Stürmisch« D e^L.) Also 
hat unsere Diplomatie ^ tan ?  Als ^   ̂
wußten, wie Amerika stand, erlaubten wrr 
einem Gerard sein Austrttrn, erlaubten ihrm u n r^
schiede zu machen unt« den Ratgebern Sr. 
(allgemeine Zustimmung) und uns in nnsere ^  
tik hineinzureden! (Zurufe: Schande!
Ja, wir mochten dem Herrn Reichskanzler
Bismarckschen KVrassierstrefel verehren surfen,
der Burgfrieden es gestattete! (Stürmisch«
tender Beifall.) Vor Jahren hat ein Offner
Rock ausziehen müssen, weil er den se^rl^.^
KLnigsmord «Mrlich fand, und
in der „Nordd. Allgem. Ztg." lesen,
die Revolution die „Freiheit" gebrackt hette!
ist soweit gegangen, daß wir als tteue
nicht mitgehen wnnen. Auch das zeigt,
aiernna die anten Bismarckschen ttb « !te fe rE ^

M ^ ^ io ffen ^ Ä ^ R eflie ru n g  noch 
ihre Stärke liegt. Möge sie 

Nerven haben und das Gesteht des 
zeigen! (Stürmisch« anhaltend« BerfallZ ^ ^

setzen zu können. 
Wir wollen 
worin

muß unsere Neuorientierung bestehen! D ^ ' 
heißt es: ab von Schsideman»! lDonn«nd« ^  
fall.) Eine „Neuorientierung" kann nur rm 
Bismarcks erfolgen. Deutschlands Zukunft 
Zukunft des Kampfes. Gott ab« wird uns ^  
treu bleiben, wenn wir Deutschen uns seloer
bleiben!

provlnzlalnachrichterr.
Culm. 27. April. (Wegen S i t t l i c h ^  
echens) in zwei Fällen ist vom ^"M aler- 
benz am 12. Februar der taubstumme,
»r Anastasius Kamrvwski zu 10 Monaten ^  
äs verurteilt worden. Seine Revrsron, r 
Ische Gesetzösanwendung rügte, w u rw ^  
Reichsg«icht als unbegründet verworfe»'



Ig e lits . 28. April. (Perfonalie. -  M M s .)  
s rI Gutsoerroalter Iosiph S^osiakorvski ist zum 
! Gutsvorsteher des GuLsbezirks RzegoLki er- 

und als solcher bestätigt und verpflichtet 
^  ^uter dem Pferdebestande des Grund- 
^aszmierczar m Woycin ist die Räude 

am strerarztlich festgestellt und sind die Sicherheits- 
a^regeln angeordnet worden.

Neueren, 26. April. (Ein Vertreter der spanischen 
r1 .v 1^ l i f t ) Hauptmairn Don Carlos Reyueno, be- 

gestern, wie die „Gnes. Ztg "  m itteilt, im 
^u^rrage seiner Regierung in Thesen mehrere 
^^gefangenen-Arbeitsstatten und lieh sich von 
Ul?, befangenen über Verpflegung. Entlohnung und 

rMgung Auskunft geben. Sämtliche Gefan- 
«enen sprachen sich über ihre Verpflegung durchaus 
^lnedrgend aus. V
lf-Alton». 27. April. (Sechs Zentner Schweine- 

beschlagnahmt) wurden in einer der letzten 
^nem Mann, der auf der Promenade des 

s;?^enrvä!dchens einen beladenen Handwagen mit 
Der nächtliche Transport siel einem Poli- 

^!?Eamten auf, weshalb er die Ladung des Wagens 
untersuchte und in dieser die Eingeweide von 
gepachteten Schweinen entdeckte. Auf Be- 

6-estand der Mann. ein hiesiger Privat- 
^lachter. schließlich die Wahrheit und erzählte, daß 
L - ^  dem M ühlenbM er K. hiersetbst drei 

geschlachtet habe. Die NaMuchung Lei K. 
oie Aussage, es wurden drei frisch- 

MMchtete Schweine vorgefunden, die an einen 
Unschwer aus Berlin namens Knschel verkaurt 

s^ben sollten, der angeblich den Auftrag hatte, für 
^ u r  Kompagnie Lebensmittel aufzukaufen, auch 
MErrechtlich eine diesbezügliche Bescheinigung mit 
^  Wrte. Diese unerlaubte Hausschlachtung wurde 
^  ?^eige gebracht und das Fleisch im Gewichte 

sechs Zentner beschlagnahmt.

^  3ur Erinnerung 1.
^ lra n  durch veuffche 

'iederlage des

Lokalnachrichten.
«, 1. Msi. ISIS Beisetzung von 

Lud LulgorHche Truppen.la i-l ^  oLmrgye Qk'uv onrgarWLye Gruppen.

der neuen chinMHsn Verfassung. 1904 
i^ M o n  Dworak, hervorragender Komponist. 1896 

asr ed-din. Schah von Persien. 
inßstone,' berühmter Afrikafor- 
ng der Strahburger Universttät. 
Russet. bekannter franKflscher 

^ ^^4  '  Fürst Carlos Auereperg, bekannter 
zl^^^chischer SLaatsmamr. 1769 * Arthur Herzog 

Mellington, englischer Truppervführer. 1756 
e>;^ag zu Versailles zwischen QfterreD und

wickEe^^

. VVN
sch«. ^ ^ i d  E lv i

durch den der 7jäHrige Krieg sich ent-

Thorn, R). Lffrril 1917.
t Z n m  R e f o r m a t i o n s f u b i l S u m . )  

verschiedenen Kundgebungen maßgebend evan- 
^kirchlicher Vertreter M schließen, wird die 

d ^  ^esormations-Iubilüumsfeier am 31. Oktober 
7̂ s .  b ^ s E n  werden. Andere Tage sind in Vor- 
tütt b^vracht worden, z. B. ein nationaler Gedenk- 
Di«? das Datum der Schlacht von Taimenberg. 

Vorschlag hat einen berühmten Vorgänger.

und R rM H e Gedenkfeiern berühren sich wohl, sind 
aber andererseits auch auseinarcherzrrhalten. Aus 
verschiedenen Gründen. Eine andere Frage wäre —- 
und allen Ernstes ist der Plan erwogen worden —, 
ob nicht statt des 31. Oktober der 1. Ikovember Zrur 
Feier gewählt werden könnte. Letzterer Tag ist 
ohnehin ein gesetzlicher Feiertag, während der 
81. Oktober diesen Charakter nicht ausweist. Die 
Tatsache, oaß der 1. Novenrber ein hoher katholischer 
Feiertag ist, würde von der Wahl nicht abzuhalten 
brauchen, gerade in diesen Tagen gemeinsamer 
Not, Kämpfe. Leiden. Opfer und Erfolge ist ja  die 
Annäherung der Konfessionen je und je freudig be­
grüßt worden. Zeder gegensätzliche schroffe Ton bei 
oer didiesjährigen großen erscheint
ohnehin ausgeschlossen. Dem innerlich religiösen 
Gewinn geschieht dadurch kein Abbruch. Und wem 
die Religion höher steht als die Konfession» der ist 
ob dieser Sachlage nicht betrübt. Anscheinend, wie 
bemerkt, wird dennoch der historisch denkwürdige 
31. Oktober den Vorrang behaupten. Nur ist nicht 
aus dem Auge zu verlieren, daß der Thesenanschlag 
des kühnen Mönchs wohl den entscheidenden Anstoß 
zu den nachfolgenden refsrmatorischen Ereignissen 
gegeben hat, aber doch erst den unvollkommenen 
ersten Spatenstich darstellt. Die Thesen- selbst 
tragen ja stark mittelalterlichen Bodengeruch an sich. 
Schließlich wird nicht der Tag als solcher, sondern 
sein Inha lt und seine Weihe» seine tiefgehende 
christlich religiöse Wirkung den Ausschlag geben. 
Zn dieser Richtung weisen deutlich die Zeichen der 
M t ,  die zu erkennen und zu bewerten aller Deut­
schen Aufgabe ist.

— ( R e f o r m  des  K i n o p r o g r a m m s . )  
Der Minister des Innern, Herr von Loebell, hat 
erst kürzlich im Preußischen Abgeordnetenhanse 
seinem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß dre 
Films belehrenden und bildenden Inha lts  fast ganz 
aus dem Kinoprogramm verschwunden seien, und er 
bat es m it Recht als eine Aufgabe für die öffent­
lichen Korporationen, für Städte. Gemeinden, 
Schulen und Jugendpflege b^eichnet, hier Abhilfe 
zu schaffen. Auch ein Lehrgang, der in der Oster- 
woche auf Veranlassung des könlgl. Zentralinstituts-  . - . -  .  ̂ lten

ien
und führte zu der Gründung eines „Deutschen Aus- 
schusses für Kinoreform", dem sofort die anwesenden 
Vertreter des Ministeriums des Innern, des 
Kultusministeriums, des Zentralinstituts für E r­
ziehung und Unterricht, des konigl. Polizei­
präsidiums Berlin usw. beitraten. Um nun diese 
wichtige Aufgabe praktisch ihrer Lösung zuzuführen, 
hat sich die Deutsche Lichtbild-Gesellschaft, ein auf 
gemeinnütziger Basis arbeitender Verein, dem die 
großen wirtschaftlichen Aentralorganisationen des 
deutschen Reiches fast ausnahmslos angeschlossen 
sind. veranlaßt gesehen, in Zukunft bei der deutschen 
Filmindustrie ein wöchentlich erscheinendes sog. Bei­
programm, d. h. denjenigen Teil des Programms, 
der eine Reihe kurzer Kirne umfaßt, herstellen zu 
lasten und den Kinotheatern zur Verfügung zu 
stellen. Dieses Beiprogramm soll neben einer kürzen 
Humoreske oder den bekannten Zeichnerscherzen in 
der R  ̂ ^
oder
nähme  ^
und aktuelle Aufnahmen, gegebenenfalls auch 
KriegsLilder enthalten. Im  Gegensatz zu den Bei­
programmen. die vor dem K r iE  gezeigt wurden, 
und die durchweg französische, italiemschs mll, ameri­

kanische Natur- und Jndustrisauftrahmen zeigten, 
soll das neue D. L. 8  -Beiprogramm vor allem erst 
einmal die Deutschen mit ihrem eigenen Vaterlande 
bekanntmachen. Es ist dringend zu wünschen, daß 
alle inbetracht kommenden Kreise, insbesondere auch 
die dazu berufenen Behörden, diesem dankenswerten 
Unternehmen tatkräftige Förderung angedeihen 
Lasten

— ( F ä l s c h u n g  v o n  N a h r u n g s m i t t e l  
k a r t e n  ist a l s  schwere U r k u n d e n

aufgehoben, . .
Vermögensvorteil zu verschaffen, nicht als vor­
liegend anf-rh, weil der Fälscher die durch die

daß ... ____ _ —  — -------
mogensvorteil zu verschaffen, angenommen werden 
muß da der Täter, wenn seine Tat gelingt, w irt­
schaftlich bester gestellt wird als andere Personen, 
die nur den ihnen zugewiesenen Anteil an Nah­
rungsmitteln erhalten. Schwere Urkundenfälschung 
wird bekanntlich mit Zuchthaus bestraft, wenn es 
sich um eine öffentliche Urkunde handelt, wie dies 
die NaLrungsmiLtelkarteir darstellen.

— ( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  Wegen 
Sittlichkeitsverbrschens in drei Fallen ist vom 
Landgericht Thorn am 13. Januar der Arbeiter 
Leo Switlikomski zu 9 Monaten Gefängnis ver­
urteilt worden. Seine gegen dieses Urteil Ange­
legte Revision wurde am Sonnabend vom Reichs­
gericht als unbegründet verworfen.

— (D ie  F e r k e l p r e i s e )  sind- in diesem 
Frühfahr um mehr als die Hälfte niedriger als im 
Vorjahre. Fünf Wochen alte Tiere kosten 12 bis 
14 Mark das Stück. Dieser niedrige Preisfatz be­
ruht auf dem allgemeinen Futtermangel. Der Vor- 
städter, der sonst um diese Zeit sein Schwein chen 
kaufte, wird in diesem Jahre einstweilen davon ab­
sehen. Ein Anziehen der Preise ist erst m it dem 
beginnenden Graswuchs zu erwarten. Lebhaft 
dürfte das Geschäft erst zu Beginn der Getreft>e- 
ernte werden.

— ( D a s  Fest  d e r  s i l b e r n e n  Hochze i t )  
feiert am 1. M ai das Bernhard Obermullersche 
Ehepaar hier. Araberstraße 5.

Zieger Frühling.
Sieger F rlM n g . kehrst du wieder, 
Ziehst auf allen Straßen ein!
Dich begrüßen I-ubellieder, 
Warmer. Heller Sonnenschein.
Lange hat d ir widerstanden 
Eines harten Winters Macht,
Doch du hast den Kampf dPanden 
Und das Leben uns gcLvacht.
Laß nun alle Bäche fließen, 
Silberklar von Eis befreit!
Latz das Korn, das junge, ßpriehsn 
llmd das Land «grünen weit!
Latz verstummen alle Kragen, 
Deinem Atem fruchtbar w e ^ ,
Daß w ir reichen Erntetage«
Einst im Herbst en^asen^ns

I .  L inLerg.

UriegS'Merlek.
Frairensrbett in  der englisches Kriegsindustrie.

Keilawey, Munitionsminist« in England, hat 
in e in« Ansprache Lei Eröffnung einer Assstel- 
lung betreffend die MnnitionsaLbevt in England 
gesagt, datz seit Januar 881 ÜV0 Frauen t« Eng­
land Waffe« und M unition herstellen helfen. Ei« 
arbeiteten so gut, daß rmlaivgst ein tüchtig« I n ­
genieur gesagt habe, «  mach« sich anheischig, wenn 
der Krieg noch zwei Jahre dauere, ein Linienschiff 
von, K ie l bis zur drahtlosen Telegraph!« ausschlietz- 
lich m it Frauen zu baue«. Die Frauen »errichte­
ten schon die schwierigen Arbeite^.

Wissenschaft und Kunst.
Zygmmt AjdukrervicZ f .  Den Blättern zufolge 

ist der W ien« M a l«  Zygmurt Ajdukiewicz gestern 
plötzlich gestorben.

»Tristan und Isolde" Lm Züricher Stadtthest«. 
Vor ausverkauftsm festlichem Hause ging am Zü­
richer Stadttheater „Tristan und Isolde" unter 
Leiter Arthur Nikisths in Bayreuüher Besetzung 
m it dem Leipzig« GEandhcmsorchester in Szene. 
NMsch, in der Schweiz bisher nur aus dem Kon- 
zerrieben bekannt, entfaltete seine höchste Meister­
schaft, Helene WWbruinr vom S tuttgart«  Köls­
chester sang m it herrlich« Stimme die Isolde, 
Heinrich Knete verlieh dem Tristcm a ll«  Ausdruck 
sein« reichen M itte l, das G«vandhausorchsst« 
zeigte einen hier noch nie gehörtem Glanz rsch 
Schwung. Der Verfall des Hauses wuchs am 
Schluß M  kaum jemals gehört« Starte M d  
Dauer an.

Mannigfaltiger.
f l ) a s  E r d b e b e n  i n  I t a l i e n . )  Das stz»» 

Lvrz berichtete Erdbeben verursacht« grotzri, Scha­
den, namentlich in den Gsganden Montorchi, Lug« 
hieri und Sän Sepelor« Wrovtnz Arezzis). I »  
Monterchi wurde« 18 Tot« und etwa SS Verletzt» 
gezählt; außerdem nmrde» Häuser beschädigt, vs» 
denen einige zusammenstürzten. I n  Anghieri 
wurde ein« Person getötet, vier verwundet. Fer­
ner wurden einige Häuser bchchMgt. I »  So» 
Sepelove ist kein Opfer W beklage», jedoch wurde 
eine Reine Anzahl Personen verletzt. Einige HS«- 
ser bekrwwen Risse. — Mailänder Vlättermekdsa» 
gen Fusolgr hat das Erdbebeq »Sein in Montrrcht 
nrehr als 40 Opfer gefordert.

^«vermischte EäuglingSmilch wird 
"achbezeichurterl MilchverkanfS» 

^ »bgegebn,:
^  Nied l̂age der Molkerei Weier 
» «  Co. Melli-usir. 114,
- -Acderlage der Z-utralmokkrrei 

L-ndeustr. 8.
Thor« den 80. April 1817.

Magistrat.

ö s l ln iü  K e i m M ,

8rpr. Vesanglehrrri»,

Markt 13, S Tr.

I I — -------- ----------^

erteilt ^  ^aßiqes Honorar, auch abends, 
^  dk̂  Angebote unter L». 8 4 0
.^ e G c h h a fE e U e  der.Presse".

wir-

kettkeilern 
,  llsunen
E i l i g e  L e t t e n

"u i^u dde ie l/V ä ie

llllWvWk

L L . '

üuf v V v

str-,  Mk.

Die Goldankaussstelle Zhorn
a m  S e g le r to r ,

ist Dienstag und Freitag von 1g bis 12 Ahr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Zeit wird Eold und Platin in den 
Eeschaftsstunden der Handelskammer gegen Quittung ent­
gegengenommen.

8 M -  -G
BolkShettstatten -Veresn vom Roten Kreuz

Abt. X : See heim für Lnteroffizlersfrsuen und »AMder.

8iehung am 1. und 2. Funi 1817
di Berlin im DlensigebSude der könlgl. General Lottetie-Direklion.

7 838 Geldgewinne im Gesamtbetrage von

2 0 0  0 0 0  M a r k
G e w i n n  - P l a n :

1 Hanptgewin« zu . . . .
1 Hanptgewin« zu . . . .  
1 Hauptgewinn zu . . . . 
5 Gewinne zu je 2000 Mk.. 

10 Gewinne zu je 1000 Mk. . 
20 Gewinne zu je 500 Mk.. 
I00 Gewinne zu je 100 Mk. 
200 Gewinne zu je 50 Mk. 
500 Gewinne zu je 20 Mk. 
i 000 Gewinne zu je 10 Mk. 
6 000 Gewinne zu je 5 Mk.

so aoo Mk. 
30 «0« Mk. 
1« WO Mk. 
10 sttt0 Mk. 
10 00« Mk. 
Itt WO Mk. 
IttOW Mk 
10 0011 Mk. 
,0 000 Mk. 
10 000 Mk. 
30000 Mk.

M >  0 0 0 'M .
eirrschNoßtich

7 838 Gewinne mit zmammeu . .
Lrigsnaldreis des Loses Z  M i.

Postgebühr mrb L.ste 35 Pfg. Rachrrahme 26 Pfg. teurer. 
BesteÜungerr erfolgen am besten oni dem Abschnitt einer Hsstsnrvesimrg, dir 

bis zu 5 Mk. nur 16 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Bnej ist.

Dombrorrrski, ksiml. pkksh. Lstittir-AüUßmtt. Thorn,
Kathannenstr. 1, Ecke Wtthelmsplaß, Fernsprecher 842.

^  «erkraniktl

ist unter sehr günstigen Bedingungen krank­
heitshalber zu verkaufen.

Angebote unter X .  6 4 8  an die Ge> 
schäfrslteste der „Presse".

Gute Geige
mit Kasten und Bogen preiswert zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge 
schaftssteste der „Presse".

Pferd,
starke? Wallach, 3 '/- Jahre alt, zu ver­
kaufen. Erfragen im

FejLrrttgS-Laznrett 7, Stube 4L.

Zwei nutschaltens, dreiarmige

GMMN
preiswert zu verkaufen.

Zu erfr. A .  L .  AlrrOkrF..
Brelteitratze 39.

Eine junge,WMM W
verkauft LLsLirksIck Merkr». 

Neudorf.__ _

l » M M . ! Z!k. Nhl!ü, 
! MezeWn lZmmh» 

1SkjiNslWe,Ntr.iWW,
billig zu verlausen.

Wo. sagt di« GeWstsst. der.Press«'.

Last--Automobile M
starke LaxaS-Aaio» imb Molare.

L Ib v rt kvläbeek, 8er»,. M  M a b it IZ3.

Wtkmicht»
verkauft MeMmstr. 90

Fast neue»

Kanlnchenstaü,
geeignet auch zu« HSHnerstaS, brNg zu 
verkaufen. Zu erfrsge» L» der Gefchüfts- 
stelle der Presse-.

3u verkaufen:

t M »
Besichtigung bei

SoM. MMeu kkaM
Seglerstraße 3.

M e h r e r e  M r e r  

v a c d a s r t r i c d  ( l e e r )
hat adzugeoen

K . Geretstr. 24.

in der Nähe Thorns Zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter A . 

? 18  an die Gefchäs.'slL. der „Presse" erb

einzeln, in der Neustadt zu kaufen gesucht.
Angebote unter 47. 8 7 8  a« die Ge­

schäftsstelle der „Presset
Gebrauchter

Schreibtisch
zn lause« gesucht.

Angebote unter k i 8 8 3  an die Ge----- -  ^  tt»«,schS!tsNe»e der.Presse".

mit Verdeck zu kausen gesucht.
Angebote unter N .  8 7 8  an die Ge. 

schSiisItslle der „Presse'.

Gärteübarrk
zu taufen gesucht.

HViz»,NlSHr8k1, Bergstr. 2ö>

«erlMM
gut erhall«, zu kausen geiucdl. 
_______________ Friedrtchltreße 14. ». r.

SebmMe Zezlml-MM
M  K M d v b g e b

z« kauf«! gesucht.
M . veoblaverLt, Thorn, TulmerSr. 1L

M jUNSslezkOIck
zu kaufen gesucht. Bon wem, sag* die 
GeschLftssteüe der ^Presis*.

Wachs
kaust _____  r r« iK »  S k » » » «

ßlire Tss>«ir»8 s§s 2 U m m
und Küche mit Gas und Wasserleitung 
in der Stadt sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter X .  8 7 3  an die Äs- 
schaftssteste der »Presse* erdeten.

M iU
^  « » s tttß s iM k  n

is, «» 3 M«n«! «

Me lleiük BswW
.-der anderer geeigneter Raum zur 
Unterbringung von Möbel» sofort zu 
mieten gesucht. Bevorzugt Bromberger 
Vorstadt. Meldungen an

Buchdruckers I^rsnlcs,
Gromoergerstrahe 26.

Kleine Wohnung,
1 Zimmer und Küche, von sofort oder !S. 
M al zu mieten gesucht.

Gest. Angebote unter V »  9 4 S  a« dir 
Geschäftsstelle der „Presie" erbeten.

Hut Mlikttes Zimmer
mit 2 Bstteu, Schreibtisch, Bad und 
Küchenbenutzung gesucht.

Angebote unter Kg. 8 8 V  <« dk De- 
schSftsstelle der .Preffe".

Fräulein sucht in der Vromb. Vorstadt

inN. Amtt mit Mittsßstislh-.
Angebote unter <d. 8 6 6  an dir Ge- 

schyftssteste der ^Breffe« erdeten.

LöhrmBWrbstt. ^

W o h n u n g
zu vermieten. Marienstraße 7, 1.
LommerWahnnug nur Gas (unmö- 

bliert), in der Nähe des Wäldchens 
sn Damen zu vrrw. GstMlK«. Lü^.

H k n d s n b u r g
fast« !»tch« M^si« M h. mll d«, 

d-apeldlldiii, d«, dentsch« « t  ister. 
'-«-tzlich« »aller» d« »lldvifl« dk, 
«ätsch« »chl«r». d« davrllch«!
«« Nchfikh« L5»ts«. d« k«tsch« «ra» 

>«» 8r,gallenk»P«L» »«  U M ,  
« a  der.<k-»ara".

Nm>«r: viS«arck.pahrh»»»e>^y«W 
««WStai»,. Oit« «rSdig»», »aptiL»

W h rrr dar 
17 » mid H  W .

Mackense«,
b« SOKger» der Ruft«« i» SsSP»« 
Srde» Stück » i!  5,00 Mk. »« bebe» t»

Lotterie-Kssttor Lhsr»
LsthsriLErMestze Z. Ecke Wützelrusyigtz

i>!IUUNÜÄ!S,I.U
von 7 Zimmern, evrntl. geteilt 
zum 1. 7. »der später zu ver­
mieten.
SLegmanä Sirsvddvrg,

2. Etg, Telephon 188.

von S Zimmer« und Zubehör « it  D a r« »  
wasssrheizrmg. Borgarten, evtl. Pferd»- 
stall, Brombergerstttch« 19, sofort M  
vermieten.

Lrtvd 4vrusLlvM,
VangeschSst, Thor», Bromdergerstr. Ai.

Stube und Küche
von sofort zu vermiete».

räume innegehabteWlillle WO«
M r m M lk .  1. r .

ist wegen Verlegung der RelalsststtoN d. 
kais. frriw. Autokorps wieder zu vermiete». 
Näheres durch die GejchSftsst. d. .Presse-.

Versetzungshalber
2 — 8 gnt mSbl. Z im m er, Balkon. Bad. 
Gas, Bnrjchenttude sofort zu vermiete«.__

Coppsrnikusstr. 20 große, helle

M »  i d l l  A g e r l S M
zu vermietea.

« s t t lw s v r ,  SksdaMratze L



LkNvsi».
^ 86k1u88 äor Vsutsekvll Lavlr, Lsrliü

s m  3 1 .  v S L G m d s r  I S I S . Pa»s8VSN.

1. Riebt 6!v§623d1t68 Aktienkapital . . . .
2. Lasss, trem de Oeläsorten und Zinssobsine)
3. Outbadsn bei Roten- und ^.dreebnunZs-!^

D a n k e n ....................................................................1
4. Weobsel und un verein sbebs Sobatran- 

^ e i sun^en
a) Weobsel (m it ^.ussobluü von d, o nnd d) 

und unverrinsbobe Sobatranv^eisunZen 
des Deiobs und der Dundesstaaten . .

d) e ig e n e .4 .k 2 6 p 1 o ...............................................
e) eigene Ziebun^en . . . . . . . .  . 

d) Di^en^vtzobsel der Kunden an die O rder
der Dank .........................................................

5. RostroZutbaden dei Danken und Danktirm en
6. Deport- und Domdard-Vorsobüsss §e§en

dor36n^än§i§6 W e r t p a p ie r e ..........................
7. Vorsobüsse ant 'Waren und W arenver-

8 o d ittn n § e n ...............................................................
davon am ^.dsobluüta^e ^edeekt 

a) dnrob W aren-, kraobt- oder DaZersobsine 
d) dnrob andere Lioksrdeiten . . . . . .

8. ViZene W ertpapiere
s) ^.nleiben und veröln sbobe SobatL- 

an^eisun^sn des Deiobs und der 
Dundesstaaten ...............................................

d) sonstige dei der Deiobsdank und
anderen Zentralnotenbanken deleid- 
dare W e r t p a p ie r e ..........................................

e) sonstige dorsen§an§i§e W ertpapiere . .
d) sonstige W e rtp a p ie re .....................................

9. K o n so rtla ld e ts ili^ u n ^ en .....................................
10. Dauernde Beteiligungen bei anderen 

Danken und Danktirm en . . . . . . .
11. Sobuldner in lautender Deednung

a) gedsekte . . . . . . . . . . . . .
d) u n g e d e o k ts .....................................

^.uüerdem :
DürZsobattssobuIdner .....................................

12. Dankgedauds . . . . . . . . . . . .
13. Vorrätiger OrunddesitL  ̂  ̂ .
14. Sonstixo Aktiven . . . . . . . . . .

1,661,154,621

4,989

156,323,040 75 
27,626,063 06

157,260,366

1,688,081 
6,068,07649 

175,108.05

710,192,202
168,711,806

238,229,454

299,812,565

1,661,159,610
198,368,342

522,809,096

207,804,573

165,191.631
41,174,410

61,514^39

878,904,003

40,000,000
1
1

67
92

33

54

86
65

45

60

1. Aktienkapital ^
2. Düeklagsn . . . . . . . . . . . . .
3. O laudiger in  lautender Deeknung

a) Rostroverptliob t u n k e n ....................................
d) 86iten3 der kundsobatt dei D ritten  de-

nutrte Credite .....................................................
e) Outdaden deutgoder Danken und D  n >

k i r m e n ....................................................................
d) Dinlagen auk provisionskreier Deednung

1. innerdaid 7 la g e n
taiiig  . . . . . .  LL 1,166,551,696.70

2. darüder binaus dis
2U 3 Sonaten tä llig  „ 575,567,678.98

3. naed 3 Nonaten täl-
lig  . . . . .  . . „ 272,699,087,59

e) 80netige O laudiger
1. innerdaid 7 la g e n

t a i i i g ...............................N  873^70,249.64
2. darüber dinaus dis

2U 3 Sonaten taiiig  
3. naed 3 Llonaten tal-

..........................
4. ^.kxepte und Sobeoks 

s) ^knepte

92,612.038.19

233,247,972.03

d) noed niedt eingelöste Sobeoks . « . . 
^ .u L e r d e m :

Dürgeodattsverptliedtungen . . . .  .
Digene Ziebun^en . . . . . . . . .

davon tü r Deob-
nung D ritte r . . . . .

W eiter degedens Digen^eodsel der Kun­
den an die O rder der Dank . . . .

5. Sonstige D a t iv e n
Dnerdodene Dividende . . . .  . . .
D r. Oeorg von Siemens-Dond tü r  die 

Deamten ............................................... .....  .
Dueketeilung tü r Tinsdogensteuer . . .
Dedergangspoaten der Zentrale und der 

Diliaien untereinander . « » « . »
6. D e ivge^inn  .  ̂  ̂ .

8um m e der A ktiven LLark j4,076,739,48lj39

O S W L N N ^  U N Ä  V e ^ I u s t ^ i r G o k n u n Z .

42,605,680 42

.  16,308,197 06

230,422,808 86

2,014,818,463 27

1.19S.230L59 86

59,396,204 77
10,150,080 59

238,229,454 74
4,989 60

960,846

3^71,729 20
750,000 —

13,272,431 63

250.000. 000
180.000. 000

Zrehmrg11.MtttL9L7. 
Große Straßbrrrger

LM-t-ottsne-
j 9339 Geldnow bar okrreAbZ

2 S S 0 0 0  

^  7 S 0 0 0

üeelieim « A .  llelä!»^
9 W ß Por.o u. Litte 3b P>. 

2  d Ä !! . ,  extra. Z iehg 1 ^  
versendet auch unter Nach"-

Koniqsdesgi.vr..
Aon'str. 2.! M f f ,

3,503,885,40930 

69,546,285 36

23,855,006
49,951,779

Summe der Dassivsn HLark s 4,076,738,481 39

S S n k s k m v n .

Oedälter, W eidnaydt - Zusendungen an die 
Deamten, teste Lerüge der V o r8tand3mit- 
gliedsr, Berüge der Düialdirektionen und  
allgemeine Unkosten . . . . . . . . .

L rissstürsorge tü r die D e a m te n ..........................
WolütadrtseinrLedtungvn tü r  die Deamten 

(L in d , Kantinen und t r e lv M g  über­
nommene Vorsiederungsdeitrage) . . . .  

Beitrüge der Dank sum Deamtsnrürsorge-Verein
Steuern und Abgaben . ....................................   .
Düekstellung tü r Z in s d o g e n s te n e r.....................
OevLnudeteMgung an den Vorstand u. ». 

in  Der4Ln . . . . . . . . . . . . .
Xdeedreidung ant L in riektung  . . . . . .

„ „ Lankgebauds . . . .  4
Sonderadsedreibung ant Lankgebauds . . . 
Z u r  Verteilung verbleibender DedsrseduK . .

25,848,906
7^44,018

492,158j56 
1,618.69379 
5,200,151 91 

250,000

1,506,833
550.226

3.167,848
4,000,000

42,454,953 46

6,718,069^46 
49.951,779 j70

A - r k  j 99,124,80262

V ertrag  aus 1 9 1 5 ..................... ....................................
adrüglied der 3. Date des. W edr-Leitrags  

O evin n  auk Wsodssl und Zinsen . . . . .
„ „ Sorten, Zinssobeino u. s. ^  . .

1 Nsr Ooviav «der 4°/g
^ ^ W ertpapiere l Sslörtyssa i»i «u
„ „ Konsort.-Oesed.! Ldsodrstdvnsvu

-  vsrvevcivt
„ „ D r o v is io n ..........................................  .
„ aus dauernden Beteiligungen . . . .

12,164,553
598,496

66,945,200
847F14

A ,385.533 
4,380,! 96

M ark

11,566,057

87,558,744

99,124,802 62

93

69

ötMMIIk WIWll
d e i R e in a u  W e s tp r .

Die diesjährig«

Auktion
von «»gehörnte», frühreife»

M - r im - U « .
S c h is -» « ,

findet

S I M M  i k i  s. z i i i .
mittags 1 Uhr,

statt.
Die Herde wurde auf den Aus- 

stellungen der deutschen Land- 
wirtschaftsgesellschaft in Danztg 
und Berlin hoch prämiiert.
' Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen auf Bahnhof Korna- 
towo.

v o n  L o g s .

Prachtvolle Wie!
fpoitvillig, Haubennetze, Stück 60 Pfg., 
Dutzend 6.50 M.,rk, moderne H«rar- 

gestelle von S5 Pfg. an.
N . ^ .ra o L v rv s k t, Culmerstraße 24.

Aeiskokl unü 
SpeifemShren

schließt noch auf LieserungsoertrSge nach 
den Bedingungen der Reichsgemüse, 
stelle ab

k. LrstsM, Thorn,
Brückenstraßs 38, d,

l Bermst^rgte« der Sta-1 Thor«.

S. PniiW-TWeiMe «23». 
K W W - P r e c h W e j  A O O l i e r i e .

yauptziehung
vom 8. Mai bis 4. Juni 19ir.

2  P r ä m i e n  z «  

2  G e w in n e  z u
3 0 0  0 0 V  M .  
5 V V  V V 0  M k .

2 «st̂ , 2V V V 00 stst . 400 000 stst
2 stst . 15V 00V 300000
2 ßst P . i v o o o v , 200000 stst
2 »» ßst . 75000 , 150 000 «st
2 »ff stst . 60 000 st, , 120 000 st,
4 » 50 000 200 000 stst
6 »f «st 40 000 stst , 240 000 «st

24 stst 30 000 720 000 «st
36 »ff «st 15000 540000 stst

IV V * stst , 10 000 - , 1000 000
240 «st «st . 5 000 1 200 000 stst

3200 stst stst . 3 000 9 600000
6 500 «st «st . 1000 stst 6500 000 stst
8 894 . «« stst , 500 stst 4 447000 st,

154 984 st. stst . 240 stst . 37 196 160 »st
1 7 4  0 0 0  G e w in n e  u n d  2  P r ä m i e n

600000  M k. 
1 VVO WO M k.

6 4 4 1 3 1 K 0  M k .

1 1 1! 1̂
1 2 4 8  Lose

zu  2V V  1 0 0  3 V  2 5  M a r k
sind erhältlich bei

Dombrowskr, fsgigk. pfküh. Loktkn'r-Killükhiiltr.
Thorn, Kathannenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß,

Fernsprecher 842.

Cognac-, Rum -, 
Arrac - Verschnitt 
u. sämtl. Weine

empfiehlt

8 . rdSrmLim, Stettin,
Wekngroßhandlung, Fernruf 1663.

für Eisenwaren » Großhandlung in Ost. 
deutschland zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Branchenkenntnisse u n b e d i n g t  erfor« 
derlich.

Angebote unter O. 833 an die Ge- 
kchaftsstelle der. »Presset

r Maurer
stellt für die Offizisrspeiseanstalt (Flug. 
platz) sofort ein

Polier 8tetnlr»vrSr

auch kriegsbeschädigten, sucht 
________ Araberstr. 5.

Ein M n n  
oder Fron

zmn Einkassieren von Geldern für Stadt 
Thorn gesucht.

MWks.MhiiiliWiitilM.-8ks.,
' Brückenstraße 40 .________

LWursche
co i sosor! gesucht.

». LagelLsr«, Bkumengefchaft.

W r u k e n .

in  allen Mengen, können unentgeltlich abgesehen werden.

v o r n  L  5 « K M E ,  M r ii-M M .

Fabrikmödchen
w e r d e n  n o c h  e in g e s te l l t .

Nn-eisabrik Sivkstsu L vo.,
T h o r n - M o c k e r .

I  W i U
für dir Buchbinderei und B überei«, 
rahmun^ sucht von sogleich oder später

0ckAd'ovrötzr,Wbins1ttlils!r..
Thor» Backerstraße 12.

h ll
pellt sofort ein

L 8 e H ,» r d  Thorn.

Lehrling
ucht Zettinxer, Tapezier u. Dekorateur. 

Möbethandlung. Strobondstr. 7.

zur Abfuhr von Rundholz vom Bahnhoi 
Mocker nach meinem Sägewerk stellt 

sofort ein

L. Dollmavu, Vaililt
___  Ltndenstraße 26.

Zuverlässiger

NachtivSchter
(auch Kriegsbeschädigter) 

wird sofort gesucht.

L. vrewitr, G. irr. b.H.
Maschinenfabrik. Thorn.____

werden für dauernde Beschäftigung ein- 
gestellt.

8. M tm ii L 8 M . K. N. h. ll.,
Thorn-Mocker.

1 ordentlichen

Arbeiter
suchen von sofort

1 .  N .  U e n ü i Z L d  ^ e d t . .
________  S e ijsn iab rik .

AM llW e» A « e r
stellt ein

Tborn. Culmerstr. i2.
A ttrren  zuveriäjugei»

Kutscher
für dauernde Beschäftigung stellt ein

Graudenzerstr. 13.

WltzuArkilMjA
von sofort verlangt.

W > .
vollkommen peesekt. sofort gesucht 

Angebote mit Zeugnisabschriften 
unter V .  8 6 9  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

mit guter Handschrift zum sofortigen Ein- 
tritt gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen und 
Zeugnisabschriften unter V .  8 5 4  an die 
Geichäitsstelle der „Presse" erbeten.

Frau oder M'Mchsn
drei mal in der Woche zmn Waschen 
gesucht. Culmerstr. 5, 2, r.

AW k
von sofort gejuchl

_______ AIr»i____________
Suche für meine Kantine Z"M 

eine zuverlässige und' ebrliche

V e r k ä u f e r i n -
Ws. ?aat die S-IchS«,sL d - r L S - '

Dill jllllMs M A U
(Atifängerin) für Betrieb und A p I, .  
gesucht, v r .  SsrskslS. Thorn.Mo L L -- 

Ein geschicktes, nettes.

z u U ° - . 3 r ä L ! n . ^

möchte, kann sich melden. . 79.L tttden i^

L e h r m ä c k w e n
von sofort gesucht.

Dreitestraße 3 6 ^ ^ - -

W W e  N M i  
M  « W

für Lagerardeit sofort oertangt

Max Vrov, ^
Sssemvarengrokkandla.. AloßmIÜ^-

Nrbeiterin
für Haus- und Gartenarbeit gei"cht^

P. Nryskovskt. Lmdenttr^^-

AkllMiSUII
M  dk »chm tttag. l° f°n

IWl!i
für dauernde AeschLftlguug 

Färber., chem. Reinigung, Dampf«;

stellt - k l^  T h s r m M -^

U W k  M D
für Hilfsarbeiten werden gesucht. ^  

Stiskelsabrik K . ^ w n 5 5 -

das schon bei Kindern war, 
melden. Schuhmacherstr. d p t r - r iV - -  

Sosort besseres

Mädchen sSr a«L
nach Dahlem ges»»cht, auch durch 
mwelung. Meldung

Mädchen,
da« gut lochen kann nnd die 8 "  > 
vertreten muß (auch Wirtschaften», 

Schriftliche Augedote unter V -  "  
an die Geschäststielle der . P r - s t « ^ - -

« .  « U »  ,
f. kleinen Haushalt nach Bromverg ges 

Au -riraaen S c h u l i t r ^ p L - -

W t t M I I
für einige Stunden ^  s.

Anst. MäSch-n
sSr den ganzen Tag von gier« 
später gesucht. ^ . ^ . 20. - ^ -

Ein sauberes junges

AWrleiiiHA«..
gesucht. I> i-  N t . i - ^ O lS .T d o r i^ .

sucht
Kille A s s s M ie M .Waidstroße^s^

AukwSrterin.
v. 1. 5. ges. Drombergerstr

Auswarteem

A u s w a r t e e m

fg, »an»,.tag. i - ' ° ^ L , t z ^ rrb

UMtesra« -mN^ks
l a r i ° s ^ g - lu c h ^ ^ - . ,g ^ « S !S r-

Anfwartemävchsn ̂
sstr deu

Suche,,,
Mädchen für alles, e m p f e h l e . 
Frau ^

gemerbsmaßige SLötten^rwttt 
Thom, Zunterstraß^ 7. patt-


